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Die Bezüge des Staats präſidenten. 

1 080 Zloty manatlich und 60 000 Zloty 

* Berlügungsgelber. 

12 Budgelkommiſſton des Sejm gelangte 
geſterß das Budget des Staatspräſtdenten zur Beratung. 
U. bet das Budget zeferierte Abg. My zykoweki. Da» 
nach hält der Stats präſident 15000 Zl. monatlich. 
Bis jeht hatte der Staate präfident 10 000 Zl. monatlich. 
Nach der Valoriſtetung hatten die Bezüge 18000 ZI. 
ausgemacht. Der Staats piöſident verzichtet jedoch auf 
die 3000 ZI. mit der Begründung, daß feine Bezüge 
nicht beſſer auſhebeſſert werden dürften, als die der 
Staate beamten, Aus dem Referat erfuhr man des 
weiteren, daß für die Sommerreſidenz in Spala 132000 
3. verausgabt werden. In dieſe Summe iſt ein ges 
Bifier Bettag für eine landwirtſchaftliche Verſuchſtation 
miteingerehnet. An Dis poſttionsgeldern ſtehen dem 
Seaatspräſtdenten 60 000 Zl. zur Verfügung. Auf eine 
Frage, wozu dieſe Gelder verwendet werden, erklärte 
der Referent, daß dieſer Bettag die ſogenannten freien 
Verſügungsgelder darſtelle, aus denen der Staate präſt 
dent die Mittel für Spenden und Unterflützungen 
Köpfe. Als ein Curioſum iſt der Betrag in Höhe von 
5000 31. für die Fahne des Staate präſidenten auf dem 
Schloß zu bezeichnen. Die Fahne muß nämlich alle 
4 bis 5 Tage dutch eine neue erſetzt werden, da fie 
Bus den heftigen Weichſelwind bald in Fetzen geriſſen 


Abg. Diamand ſprach gegen die Schloßwache, die 
kehr koſtſpielig ſei und durch Soldaten erſetzt werden 
unte. Der Referent wies darauf bin, daß dieſe 
Schloß wache beſonders geſchult und beſſer gekleidet jet, 

doß fie nicht gut durch Soldaten eines in Werſchau 
wonterten Reglments erſetzt werden konnte. Das 
Bugdet gelangte darauf zur Annahme. 

Zum Budget des Miniſterpräſtdiums wurde ge 
fordert, die Summen für eine Poſener und eine Lem 
berger Zeitung zu ſtreichen, die als amtliche Organe 
er ſcheinen. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
offizielle Telegtaphenagentur dei geweſſen Meldungen 
zich der Privalßtuungen bedienen könne. Nach An 
nahme dieſes Budgets wurde zur Ausſprache über bie 
Voſition für die Höchſte Kontrolltammer geſchritten. 
Eine lebhafte Ausſpiache entwickelte Ab darüber, ob 
Die Konttollkammet ein eigenes Gebäude erbauen fol 
eder nicht. Als ein Antrag auf Ablehnung der Summe 
Für ein neues Gebäude eingebtacht wurde, bat der Vor 
Agende der Konttollkammer, alle Anträge bis zur 
3 Leſung zurückzuziehen, da er bis dahin erſchöpfende 
Antwort werde geben können. 

Bei der Aus ſprache kam es zu einer heftigen Aus» 
einanderſetzung zwiſchen Prof. Kezyzanowfkt (Regies 
rungsblock) und Abg. Prager (P P. S.). Bei einer 
Antwort an den Abg. Cjeiwertynſtl gebrauchte Prof. 
Krzyzanowſki die Anrede 75 Aba. Prager erklärte, 
daß in Polen die Titel abgeſchafft find und daß im 
Seſm alle nur Abgeordnete ſeien. Abg Krzyzanowſti 
rang erregt auf und veiſuchte, im belehrenden Tone 
ich mit dem Abg. Prager auseinanderzuſetzen. Natür⸗ 
lich blieb Abg. Prager die Antwort nicht ſchuldig. Und 
als Abg. Krzyzanowſki erklärte, er ſei Piofeſſor und 
deshalb beſſer in Titelangelegenheiten Beſcheid wlſſe, 

Da konnten ſich die Kommiſſionsmitglieder nicht eines 
Lächelns erwähren, denn Abg. Prager iſt ſelbſt Rechts ⸗ 
woiſſen after. | = 
1. Darauf gelangte das Budget zur Annahme und 


Mog. Vyrka ſchloß die Sſtzung, den Abgeordneten ein 


* Feſt wünſchend. Die nächſte Sitzung der Rom» 
uſſton findet am 18. April ſtatt. 


Noman Knoll — polniſcher Geſandter 
in Berlin? 


Es erſcheint nunmehr als ſicher, daß der polniſche 
Seſandte in Berlin, Olszowſki, ſeinen Berliner Poſten 
vetlaſſen wird. Olszowſki wird die Vertretung Polens 
in der Türtek übernehmen. Als ſein Nachfolger in 
Berlin wird der ehem. ſtellvertretende Außenminiſter 
und gegenwärtige Geſandte in Nom, Roman Knoll, 


genannt. 


Polen und Litauen. 


Litauen ſchlägt die Errichtung einer entmilitarifierten Zone an der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze vor. 


Königsberg, 3. April (Eigene Draht meldung) 
Zu dem poluiſchen Angebot an Litauen, einen Vicht⸗ 
angriffspakt zwiſchen Polen und Litauen abzuſchlie zen, 
Bat bie Litauiſche Delegation in Königsberg vorgeſchla⸗ 
gen, daß eine Unterſuchung über die gegen Litauen 
arbeitenden militäriſchen Banden auf polniſchem Ge⸗ 
iet angeſtellt und zwiſchen Polen und Litauen eine 
entmilitariſierte Zone geſchaſfen werden ſolle. Die 
litaniſche Delegation erklärt, daß nach ihrer An ffaſfung 
die Ausſprache über dieſe grundſätzlichen Vorſchläge 
ſrucht bar er fein werde, als die Erörterung über einen 


rein theoretischen Nichtangriflspakt. 


Woldemaras über die Königsberger 
Verhandlungen. 


Ro wn, J. April (ATE). Sofort nach feinem 
Eintreffen in Aomno, gewährte Miniſlerpräſldent Wol⸗ 
demaras Preffevertretern eine Unterredung. Er er⸗ 
klärte, dab die Königsberger litauiſch⸗polnſſchen Be⸗ 
ratungen als Konferenz nicht bezeichnet werden könnten, 
da es ſich lediglich um eine Zuſammenkunſt von orga- 
nifatorifhem Charakter gehandelt hat. Die Frage des 
srtlichen Verkehrs bezeichnete Woldemaras als ein 
ſehr wichtiges Problem. Die Bedeutung diefer Frage 
ergebe ſich ſchon daraus, das Polen bis her 60 tauſend 
Paſſierſcheine herausgegeben habe und Zitauen gegen 
40 taufend. 


„Wir haben“, ſagte Woldemaras, „in Rönigsberg 
keinen Punkt angenommen, der im Widerfpruch zu 
unferem bisher in der Wilna Frage eingenommenen 
Standpunkt geſtanden hätte. Wir waren Jo vorſichtig, 
indem wir ſogar die Forderung ſtellten, daß auf den 
von Polen herausgegebenen Palfierfheinen der Vermerk 
„Polnischer Staat nicht verzeichnet fein darf”. 


Sozialiſtiſche Stadtratmehrheit 
in Goſtynin. 
Die D. S. A. P. erringt ein Mandat. 


Am Sonntag fanden in Goſtynin Stadtratwahlen 
ſtatt, die den Sezlaliſten einen vollen Sieg brachten. 
Mandate erhielten: P. P. S. — 8 Mandate, Deut ſche 
Sozialiftiige Arbeitspartei — 1 Man- 
dat, Bund — 4, fortſchrütliche Intellſgenz — 1, 
Block der End⸗ cia und der Sanacja — 9, Anparteliſche 
1 Mandat. Die Sozialiſten haben ſomit die abjolute 
Mehrheit errungen. 


Ein Abgeordneter verprügelt? 
Nichtigttellung der Beschlagnahme. 


Dos ſozialiſtiſche ⸗Robolnis“ beachte elne Notiz, 
daß der ußeainiihs Abgeordnete Ladd Baczpnjli 
beim Entfernan sinzeinee Abgebedueter während 
der Eröffuungsfigung des Sejm pon der Polisel 
ſchwas berprügeli worden lei. Der „Hobotuiß” sr- 
Flärte geforn, daß dbieie Angaben unbedingt auf 
Wahr hell beruhen und verlangte bon der Bihörds 
eniweder eins Michligſtellung oder eine Stellung - 
nahme. Diele ſchsint nun in der Meile arfolgt zu 
fein, daß dae Rooiseungsiommijariat die ganze 
Ausgabe des „Nobolnik“ beſchlagnahmks. 


Der neue Präſident der Poſtſparkaſſe. 
Wie Ihr Koersſpondent erfährt, wlad wahr · 
Icheinlich zum Prößdenten der Poſtiporfaſſs der bie- 
horſas Leiter der Abteilung für Ooeſicherunge fragen 
im Fi ans miniſterium, Henry Gruber, eenqunt wor- 
den. — Ine Bein Militär, jo in's ein DBaamter, dar 
heute in Polen in eins einflußeeihe Stelle gelangt. 


Schließlich erklärte Woldemaras, daß der Stand» 
punkt Litauens in Sachen des Vertrages von Suwelki 
ſich geundſätzlich von dem polniſchen Standpunkt unter» 
ſcheide. Ruf die Frage, ob die von Litauen geforderten 
10 Millionen Dollar Entſchädigung für den Jeligowſki⸗ 
Einfall als eine Pauſchalſumme zu betrachten ſei, er⸗ 
widerte Woldemaras, daß dieſe Summe auf Grund. von 
Dokumenten aufgeſtellt worden fei. Zum Schluß wies 
Wolde maras noch darauf hin, daß die Beratungen in 
Königsberg auf Grund der Eniſchließung des Völker⸗ 
bundsrats, der die Abſchaffung des Kriegs zuſtandes 
zwiſchen Polen und Zitauen wünſche, ſiatige funden 
haben. Auf dieſem Wege ſei der erſte bedeutende 
Sheitt getan. Während der Juſammenkunft der Vor⸗ 
fisenden der Aus ſchüſſe am 20. April werde es ſich 
erweiſen, ob eine Einigung erzielt werden konn, oder 
aber eine zweite Juſammenkunft erforderlich fein wird. 


Eine franzöſiſche Stimme über 
Königsberg. s 
Paris, 3. Apel (Eigens Drahlmoldung). 
Das „Echo de Paris“ auimidelt deute die Mu- 
ſaffung. der litauiſche Miniſter präßdent Wolde mara 
werds jo langs den Kelsgesuland aufrecht srhalian, 
bie er eins Kebifion der Wilna Frage erzwurgen 
babe. In bis Königsberger Derbandlungen habe 
Molde marge uur aus probtiſchen Erwägungen ein- 
gawilligl. Ja den grunbläglihen Fragen babe er 
jedoch feine Muffaſſung doch nicht geändert, Piljudiki 
werde os ſchließlich vom Dölbsebund freigeftelll war- 
den, die Infereſſen Polsus zu birieibigen. 


Die polniſche Delegation zurückgekehrt. 


Warſchau, 3. April. Die polniſche Delegation 
iſt heute abend aus Königsberg zurückgekehrt. 


Ein rabiater Offizier. 


Der Revolver als politiſches Argument. 


In einem Keſtaurant in Tulmſee (Chelmno) 
in Pommerellen ſaßen an einem Tiſch der Jahlmeiſter 
des in Culmſee ſtationierten 60. Infanterieregiments, 
Zeutnant Jachimowicz, und der Major der Reſerve 
Naruszkiewitz. Die beiden kamen im Verlaufe ihrer 
Unterhaltung auf ein politiſches Thema zu ſprechen. 
Ihre Finfihten gingen jedoch weit auseinander. Bald 
entſtand ein heftiger Meinungsſtreit. Die Gemüter 
erregten ſich immer mehr und plötzlich zog Leutnant 
Jachſmowicz feinen Revolver und gab auf feinen Tiſch⸗ 
nachbar einen Schuß ab. Der Major, in den Bauch 
ſchwer getroffen, ſtürzte zu Boden. Er hatte je doch 
noch ſoviel Kraft, dem Zeufnant zuzurufen: „Herr 
Zeufnant, was machen Sie nur?“ Doch der a 
gewordene Leutnant machte von feinem „Argument“ 
noch weiteren Sebrauch und gab auf den im Blute 
daliegenden Reſervemaſor noch zwe weitere Schüffe 
ab. Dem herbeigeeilten Dienfiperfonal gelang es nur 
mit Mühe, den rabiaten Offizier zu entwoffnen und 
ihn von der Fortſetzung feines ſchändlichen Werkes ab» 
zuhalten. der Maſor Naruszklewiez wurde in ſchwe⸗ 
rem Juſtande nach dem örtlichen Kranken haus 
geſchafft, wo er verftarb, ohne die Befinnung wie der⸗ 
erlangt zu haben. 


Energiſche Maßnahmen gegen 
polen feindliche Ausſchreitungen 
im Deutſch⸗Oberſchle ſien. 
Oppeln, 3. April (Eigene Drahtme loͤung). Di 
deutſchen Behörden von Oberfleften find Yopi 15 
Urheber der Sprengung einer polnifchen Verſammlung 
in Deutſch⸗Oberſchleſſen mit aller Schärfe vorgegangen, 


wobei faſt alle Nuheflörer verhaftet wurden. Im Zus 


fammenhang damit hat der Öberpräfident der Provinz 


Oberſchleſien, dr. Protzke, einen Aufeuf erlaſſen, in 
dem er zunächſt fein Bedauern über die Vorfälle aus⸗ 
ſpricht. dieſe Vorfälle, heißt es weiter, ſchädigen das 
Anſehen und den kulturellen Ruf der oberſchleſiſchen 
Beoßlkerung und das Staatsintereſſe. Die unterſtellten 
Oegane hätten ſtrengſte Weiſung erhalten, derartige 
Ausſchreitungen mit allen Mitteln zu verhindern und 
Urheber und Teilnehmer fo ſchnell wie möglich der 
gerechten Beſtrafung zuzuführen. Der Flufeuf ſchließt 
mit einem Appell an die Bevölkerung, die Bemühungen 
der Behörden für Ruhe und Ordnung wirkſam zu 
unterſtützen. — Wir haben gleich beim Bekanntwerden 
diefer bedauerlichen Husſchreitungen das Rowoytum 
auf das ſchäefſte verurteilt. In Polnſſch⸗Oberſchleſien 
find noch Ausfheeitungen weit ſchlimmerer Act erfolgt, 
boch ſucht man vergebens nach einem ſolchen Eingrei⸗ 
fen der Behörden, wie es in deutſch⸗Oberſchleſien der 
Fall iſt. Woſewode Grazunfii hat es bisher noch nie 
für nötig gefunden, die Rusſchreitungen der Nufſtändi⸗ 


ſchen zu verurteilen. Und die Zeitungen, die den Mut 


hatten, über diefe Vorfälle zu ſchreiben, wurden konſe⸗ 
quent beſchlagnahmt. 


Die polniſchen Banditen in Frankreich 
hingerichtet. 


Paris, 3. April. Das Todesurteil für die polniſchen 
Banditen Wlodzimierz Zinczuk und Juljan Pachowfkt, 
die wegen veiſchtiedener Raubüberfälle zum Tode ver- 
urtellt wurden, iſt heute vollſtreckt worden. Das Gna⸗ 
dengeſuch wurde vom Präſtdenten der Republif 
abgelehnt. 


Arbeiterproteſtkundgebungen in Prag. 


Prag, 3. April (Eigene Drahtmeldung). Die 
Zentrale der Gewerkſchaftsverbände, die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Gewerkſchafts vereinigung und die tſchechlſche Ar 
beitergemeinde hatten für heute nachmittag eine Volks⸗ 
kundgebung gegen die Novellierung des Sozlalverſiche⸗ 
rungsgeſetzes auf den Navlicek Platz einberufen. Unter 
den Rednern, meiſt Parlamentarier, befand ſich der 
zeitweilig aus Moskau zurückgekehrte Abgeordnete und 
ehemalige Führer der kommuniſtiſchen Partei in der 
Tſchechoflowakei, Dr. Smeral. An der Verſammlung, 
die nollſtändig ruhig verlief, nahmen 62 taufend Per 
ſonen teil. Nach der Verſammlung verſuchte auf dem 
Platz der Republik ein kleiner Teil der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer eine neue Verſammlung zu improvyſſteren, 
wobei ihnen Sicherheitspolizet und Gendarmerie ent⸗ 
gegentrat. Bei dem Abdrängen der Teilnehmer wurden 
durch Steinwürfe aus den Reihen der Demonſtranten 
7 Schutzleute verletzt. 

Auch in Pilſen fand heute nachmittag eine Pro⸗ 
teſtkundgebung der Aubeitergewerkſchaften ſtatt, die vol 
ſtändig ruhig verlief. 


Die Kandidatur Dr. Streſemanns 
in Bayern in Frage geſtellt. 


Fuaulfuerf a. M., 3. April (Eigene Draht. 
meldung). Wle die „Feaubfurter Seltung“ mitteilt, 


gab as bel der Mufſtellung De. Slesſemanus in 


Boten gewifje Schtolsrigzsiten. Dr. Steoſsmann 
balls für feine Kandidatur für den Reiche lag don 
der Deulſchen Dolze partei ein Bekenntnis zum bou - 
igen Staat, zue Reiche veefoſſung und zum deutſchon 


Einbalteflaat abperlangl. Dia boy ſirlſchen Partei- | 


inſtanzen bortosigerfen diefes Baßanntals. 


20 tauſend fächſiſche Metallarbeiter 
im Streik. 


Dresden, 3. April (Eigene Drahtmeldung). In 
der ſächſiſchen Metallinduſtrie iſt ein Streik ausgebro⸗ 
chen. 20 tauſend Metallarbeiter haben die Arbeit 
nie dergelegt. 
Donnerstag zu der Frage einer Geſamtausſperrung 
Stellung nehmen. 


Der Cavell⸗Film in Holland verboten. 


Berlin, 3. April (Eigene Drahtmeldung). Die 
Aufführung des engliſchen F ms, der die Erschießung 
der engliſchen Krankenſchweſter Miß Cavell durch die 
deutſchen Truppen darſtellt, if nach einer Meldung 
aus dem Haag von der holländiſchen Fümpiüfangs⸗ 
kommiſſion ſür das ganze Gebiet Hollands verboten 
Worden. 


Bericht Dr. Schliefs über den Beſuch 
bei den Donez⸗ Ingenieuren. 


Moskau, 3. April (Eigene Drahtmeldung). Der 
vom deutſchen Botſchafter nach Roſtow am Don ent⸗ 
fandte Legationsſektetär Dr. Schlief hat folgenden Be 
richt telegraphtert: „Ich hatte am 3. April im Gefäng⸗ 
nis der G. P U. in dem Maier, Otto und Badſtieber 
untergebracht ſind, in der Gegenwart dreier Beamter 
der G. P. U. eine Unterredung mit den Verhafteten, die 
auf 10 Minuten beſchränkt war. Die Verhaſteten, die 
einzeln vorzeführt wurden, erklärten, daß ſie ſeit dem 
15. März in Einzelzellen untergebracht ſind und daß 
ſelldem die Unterbringung keinen Anlaß zu Beſchwerden 
gebe. Sauberkeit, Waſchgelegenheit, Toilette verhältniſſe 


Die Arbeiterorganiſationen werden am 


Lodzet Boltsaeitung 


und Eſſen ſeten zufriebenjtellend. Den Verhafſteten iſt 
es geſtattet, mit ihren Angehörigen in Briefverkehr 
zu ſtehen. Sämtliche Verhafteten beantragen die Be⸗ 
ſtellung eines Verteidigers.“ 


Wie fie abrüſten. 


Erik Ausbau der Festungen — daun Berkürzung der 
Nilitardienſtzeit in Belgien. 

Brüſſel, 3. April (Eigene Drahtmeldung). Die 
gemiſchte milſtäriſch parlamentariſche Kommiſſton zur 
Prüfung der Frage der Milttärdienſtzeit in Belgien 
nahm mit sämtlichen Stimmen bei einer Enthaltung 
eine Schlußentſchließung an, in der fie erklärt, es ſei 
anläßlich der gegenwärtigen allgemeimpolſtiſchen Lage 
unmöglich, ſofort die Verringerung der aktiven Militär ⸗ 
dienſtzeit zur Durchführung zu bingen. Die Kommiſ⸗ 
ſion ſtellte ein Programm auf, das vor der Durchfüh⸗ 
rung der Dlenſtpflicht verkürzung verwnklicht werden 
möge. Sie fordert einen Ausbau der Befeſtigungen 
und die Modernifterung der Bewaffnung und die Aus⸗ 
bildung des Heeres. 


Die engliſch⸗ägyptiſche Spannung. 
Sonderſitzung des englischen Kabinetts. 


London, 3. April. Die ſcharſe ägyptiſche Ant⸗ 
worinote hat in Negterungskreiſen lebhafte Beſtürzung 
hervorgerufen, um jo mehr, als man hier mit einer 
ägypiſchen Antwort auf die betiſche Note vom 7. März 
nicht g⸗technet hatte. Bezeichnend für den Ernſt der 
Lage iſt die ſofortige Einberufung einer Sonderſitzung 
des Kabinetts. Wie verlautet, herrſcht auf britiſcher 
Seite die Anſicht, daß die ägyptiſche Note eine endgül ⸗ 
tige Antwort von ſeiten der britiſchen Regierung erfor 
dere, und es wird erwartet, daß die Antwort alsbald 
erteilt werden wird. . 


Kommandant Daniel ſchuldig. 


Gibraltar, 3. April (Eigene Drahtmeldung). 
Das wegen der Vorgänge auf dem englischen Schlach! 
ſchiffe „Royal Oak“ zuſammengetretene Kriegsgericht 
erkannte den Kommandanten Daniel der Gehorſams⸗ 
verweigerung für ſchuldig. 


Das Erdbeben in Smyrna. 
37 Tote und 150 Berletzte. 


Angora, 3. April (Eigene Drahtmeldung). Die 
Zihl der Toten bei dem Erdbeben in Smyrna beträgt 
nach amtlicher türkiſcher Meldung 37. Außerdem 
wurden zund 150 Berlonen ernſer verletzt. Etwa 
2000 Häuſer find eingeſtü zt. 12000 Personen find ob» 
dachlos. Geſtern nacht und beute feld wurden in ber 
Gegend von Smyrna neue Erdſtöße verſpllit. Debei 
ſtützten mehrere Häuſer ein. Menſchenopſer ſind nicht 
zu beklagen, da die Beröl kerung im reiten nächligte. 


Kurze Nachrichten. 


Tödlicher Unfall beim Jußballſpiel. Bei 
einem Fußbdallſpeel in Gries heim bei Da mſtabt, an dem 
mehrere Knaben teilnahmen, kam ein 14 lä hriget Junge 
zu Fall. Hierbei bohrte ſich ein Meſſer, das er bei 
ſich trug, in feine Bruſt. Der Tod traf auf der 
Stelle ein. 

7 engliſche Flieger in 36 Stunden den Tod 
gefunden. Nach Meldungen aus Hongkong, iſt im 
dortigen Hafen ein zur britiſchen Flotte gehörendes 
Aufklärungs flugzeug abgeſtürzt. Die 3 Inſaſſen wurden 
getötet. In den letzten 36 Stunden haben damit 7 eng · 
liſche Fieger ihr Leben eingebüßt. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Bau der zwei Arbeiter⸗ 
wohnkolonien. 
Die Arbeiten der Architekten bereits prämiert. 


Geſtern nachm. um 5 Uhr fand im Magiſtrat die 
Schlußſitzung der Jury für die Bauprojekte ſtatt. Die 
Jun beitand aus folgenden Perſonen: Michalſki und 

wlerczynſki, Profeſſoren der Warſchauer Hochſchule, 
Lapinſti, Delegierter des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten, Sunderland, Vertreter des Wofewodſchafts⸗ 
amtes, Dzierzanowſkt, Vertreter der Warſchauer Archi⸗ 
tekten vereinigung, Lande und Kaban, Vertreter der 
Lodzer Architektenvereinigung ſowie aus den Magiſtrats⸗ 
mitgliedern: Stadtpräſtdent Ziemienckt, Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Rapalſki, Magiſtratsſchöffen Kuk. Izdebſkt, Dr. 
Margulis und Purkal. Im ganzen find 47 Arbeiten 
eingereicht worden. davon 24 für die Kolonie auf dem 
Konſtantynower Waldgelände und 23 für Neu-Roficte, 
In der erſten Leſung wurden 18 Projekte disqualifiziert, 
in der zweiten 17, fo daß zur Aue zeichnung 12 Pro» 
jekte übrig geblieben waren. Preiſe erhielten: Für das 
Konſtaniynower Waldgelände: den 1. Preis: die Archi⸗ 
tekten Mandeiſkt und Oſtroja⸗Cbotkowſki⸗Warſchau, den 
2 Preis: Lukaſik und Slonſka⸗Warſchau, den 3 Preis: 
Szereszewſki und Berliner⸗Lodz. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Ptojekt der Ingenieure Iinkomſki und 
Gutt Warſchau und das des Ingenieurs Llſo wſti Lodz 
anzukaufen. Ueber die Zuerkennung des 1. Preiſes ent» 
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Bei den teuren Butterpreiſen 
it 
Dida- Milch - Margarine 


für jeden Haushalt eine willkommene 
Aushilfe. Dida⸗ Milch iſt leicht ver- 
baulich, nahrhaft und eignet ſich zum 
Backen wie zum Braten. 

Verſuchen Ste und urteilen Sie ſelbſt l 
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ſchted die Stimme des Vorſitzenden der Jury, des Stadt ⸗ 
pläſtdenten Ziemienckt. In der vorhergegangenen Ab⸗ 
ſtimmung erhielten die Projekte der Ingenieure Man⸗ 
derſkt — Ditoja und Szereszewſk — Berliner je ſechs 
Stimmen. 

Für die Projekte der Wohnkolonie in Neu-Roficte 
erhielten Preiſe: den 1. Preis Jankowſki und Gutt⸗ 
Warſchau, den 2. Preis: Weker und Zurawſfki⸗War⸗ 
ſchau, den 3. Preis Jadwiga Dobrzunſka und Zygmunt 
Loboda⸗Warſchau. Ferner wurde beſchloſſen, anzukaufen 
die Projekte von Joſef Mieczyslaw Leczyckti⸗ Lodz, 
Morawiti: Warſchau jowie Lubaſik und Slonſka⸗Warſchau. 
Die ausgezeichneten Arbeiten werden in der nächſten 
Nummer der Fachzeitſchrift „Architektura i Budownic- 
two“ abgedruckt werden. 

Ende dieſer Woche findet eine Sitzung des Komi⸗ 
teed zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern fait, in der 
die Entſcheidung fallen wird, auf Grund welchen Pro⸗ 
jektes mit dem Bau der Kolonien begonnen wird. 


Die Straßenbahndirektion will den 

Fahrpreis erhöhen. | 

Die Lodzer Straßenbahndlrektlon hat den Lodzer 
Magiſtrat davon in Kenntnis geſetzt, daß fie beabfichtige, 
den Straßenbahntarif ab 15. April abzuändern. Und 
zwar ſoll eine normale Fahrkarte in der Zeit von 
9 30 Uhr früh bis 11 Uhr abends 25 Groſchen koſten, 
wobei dem Inhaber der Fahrkarte das Necht zuſtehen 
wird, auf einen anderen Straßenbahnwagen umzuſteigen. 
Der Morgentarif, d. h. 15. Groſchen, ſoll in derſelben 
Höhe bleiben und nicht erſt von 5 30 Uhr früh ver⸗ 
pflichten, ſondern bereits ab 4 Uhr. Der Preis der 
Militär⸗ und Schülerfahrkarten ſoll keine Aenderung 
erfahren. Auf Grund eines zwiſchen dem früheren 
Magiſtrat und der Straßenbahndirekiſon abgeſchloſſenen 


Vertrags ſteht der Straßenbahnditektion das Recht zu, 


die Fahrpteiſe ohne Einwilligung des Magiſtrats feſt⸗ 
zuſetzen. (p) 

Wir wollen hoffen, daß ſich der Magiftrat dennoch 
dieſer durch nichts begründeten Fahpretserhöhung mit 
aller Entſchiedenheit entgegenſetzen wird. Dle Straßen⸗ 
bahndirektion hat bereits ſeinerzeit in wucheriſcher Weiſe 
ohne genügende Begründung und gegen den Willen 
des Stadtrates den normalen Fah preis von 18 auf 
20 Groſchen und den Morgentarif von 10 auf 15 Gr. 
erhöht. Nun ſoll aber die Preisheraufſetzung noch 
größer ſein. 


Die Anuterſtützungs zahlungen an die Ars 
beitsloſen und die Oſter feiertage. Die Verwal 
tung des Atbeitsloſenſonds überſandte der Abteilung 
für die Kopfarbeiter die Mittellung, daß, da auf den 
5, 6, und 7. d. M. die jüdiſchen Oſter feiertage fallen, 
die Kontrolle der Arbeitsloſen auf den 10 d. M. und 
die Kontrolle, die auf den 11. und 12. fällt, auf den 
13. verlegt werden müſſe. — Da bie Dfterfeleriage auf 
die erſten Tage des April fallen, hat das Arbeitsminiſte⸗ 
rium den Arbeitsloſenfonds den Auftrag erteilt, ſofort 
die außecordentlichen Unterſtützungen an die Kopfarbei⸗ 
ter auszuzahlen. Die notwendigen Mittel wurden den 
Arbeitsloſenfonds bereits überwieſen. Der Arbeſtsloſen⸗ 
fonds hat daraufhin beſchloſſen, die Auszahlungen heute 
und morgen vorzunehmen. Heute haben ſich diejenigen 
Arbeitsloſen zu melden, deren Legitimationen die Num⸗ 
mern 1 bis 750 aufweiſen und morgen diejenigen mit 
den Nummern 751 bis zu Ende. Wem bie Unter 
ſtützung nicht ausgezahlt wird, kann am 6. d. M. die 
Reklamation einreichen, worauf ihm am 10. d. M. das 
Geld ausgefolgt wird, falls ſeine Reklamation berück⸗ 
ſichtigt wurde. Die chriſtlichen Kopfarbeiter, die ſich 
am 9. d. M zur Kontrolle melden müſſen, haben ſich 
am 10. d. M. zu melden. (p) 

Um ben Sſtändigen Arbeitstag. Die Zen⸗ 
tralkommiſſion der Fachverbände in Warſchau fandte 
an alle Hauptverwaltungen der Klaſſenverbände ein 
Schreiben in dem dieſe aufgefordert werden, nach War⸗ 
ſchau zu einer Konferenz zu kommen, auf der die Frage 
der Nichteinhaltung des Sſtündigen Arbeitstages durch 
die Induſtriellen und die entſprechenden Schritte Hier 
gegen beſprochen werden ſollen. Zu dieſer Konferenz, 
die am 15. d. M. jtatifindet, fahren mehrere Delegier⸗ 
ten aus Lodz. (p) 

Um die Befreiung vom Militärdienſt. Bei 
einer ablehnenden Entſcheidung auf Geſuche betreffs 
Zurückſtellung vom Mllltärdienſt durch die Verwaltungs⸗ 
behörden haben die Geſuchſteller das Necht, innerhalb 
von 14 Tagen bei der Wojewodſchaft Berufung gegen 
die Entſcheſdung einzulegen. Die Berufung iſt durch 
die Stadtſtaroſtei (Regierungskommiſſariat) an das Wofe⸗ 
wodſchaftsamt zu richten. Die Nichteinhaltung des 
Termins zieht den Verluft des Rechts auf Vergünſtt⸗ 
gungen nach ſich. Die Stadtſtaroſtet ſendet von fi 
aus die Alten an das Wolewodſchaftsamt, das end⸗ 
gültig über die Angelegenheit entſcheidet. (b) 
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Eine Landwirtſchaſtsſchule für Mädchen. 
Im Petiitauer Kreiſe wird die Errichtung einer Land⸗ 
Wirtſchafts ſchule für Mädchen geplant. Da eine folde 
Schule ſich bereits in Jezow befindet, begaben ſich 
Staroſt Newski ſowie der Petrikauer Staroſt dorthin, 
um ſich mit den Verhältniſſen an der Schule bekannt zu 
machen. 

2 Wegen Morbverſuches verurteilt. Das 
Lodzer Bezirksgericht verhandeſte geſtern gegen den 
36 Jahre alten Färbermeiſter Reinhold Agater, der 
angeklagt war, am 16. Juli v. J. einen Mordverſuch 
an dem im Dorfe Chelmy, Gem. Lagiewniki, wohn 
Haflen Wladyslaw Maftezak unternommen zu haben. 
Einige Stunden nach dem Vorfall ſtellte ſich Agater 
ſelber der Pol zei. Während der Unterſuchung und auch 
vol Gericht bekannte ſich Agater nicht zur Schuld, 
ſondern erklärte, fo bettunken geweſen zu ſein, daß er 
nicht woiſſe, was er getan habe. Agater wurde des 
Mordverſuches für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 
5 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 

Schiezerei in der Petrikauer Straße. Geſtern 
abend kurz nach 11 Uhr fuhr der Leutnant des 
4. ſchweren Artillerletregiments, Mie czyslaw Wilinitt, 
auf einem Dienſtwagen die Pettikauer Straße entlang 
in der Richtung des Plac Wolnor eil. Vor dem Hauſe 
Petotauer 20 wollte eine Autodroſchke an dem Wagen 
des Leutnants dolbelfahren. Das Auto blieb jedoch 
an der Deichſel des Wagens hängen und brach dieſelbe 
ab. Det I des Autos wollte nun die Flucht 
eigreifen und fuhr in ſchaſſem Tempo weiter. Der 
Leulnant forderte ihn jedoch auf, ſtehen zu bleiben. 
Als der Chauffeur der Aufforderung nicht Folge leiſtete, 
zog der Leumant feinen Revolver und gab mehrere 
Schüſſe ab. Es eilten Poliziſten herbei, die die Ver ⸗ 
ſolgung aufnahmen. Am Bloc Wolnoeci wurde die 
Aulobroſchke, die die Nr 389 hat, angehalten. Der 
CThaaff ur, Marceli Malect, wohnhaft Nowo Cegiel 
N 20, wurde nach dem 5. Polizeikommiſſariat ab» 
geführt. (p 4 
Fenner in einer Fabrik. Am Montag abend 
wurde die Freiwillige Feuerwehr nach der Al. Kos: 
cluszkt 9 gerufen, wo in dem Gebäude der Lodzer 
Kaufmannsbank in der Fabilk von Hintze und Buſch 
Feuer ausgebrochen war. Nach einſtündiger Arbeit des 


Hund 2. Zuges konnte der Band eingedämmt 
werden. (p) 
Lebensmüde. Das 17 Jahre alte Dienſtmäd⸗ 


chen Bronislawa Jezilerſka hatte vor einiger Zeit ihre 
Stellung verloren und war dadurch des Obdachs ver⸗ 
luſtig gegangen. Da alle Bemühungen, neue Arbeit 
u bekommen, vergebl ch waren, beſchloß fie, ſich das 
eben zu nehmen. Ste kaufte für ihr letztes Geld Jod 
und trank dieſes aus. Die Lebensmüde mußte in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗Ktankenhaus 
gebracht werden. — Auf dem Hofe in der Konſtanty⸗ 
nowfta 48 trank der 20 Jahre alte Schulem Lipſchütz, 
wohnhaft Drewnomſka 42, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein größeres Quantum Eſſigſäure. Auch ihm erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitihaft die erſte Hilfe und 
Werführte ihn nach dem St. Joſephs Krankenhaus. (p) 
Selbſtmord im Hotel Savoy. In der Nacht 
zu Dienstag beging der 25 Jahre alte Czeslaw Chmie⸗ 
leckt im Hotel Savoy durch einen Nevolvberſchuß Selbſt⸗ 
mord. Chmielecki befaßte ſich mit Wechſeldiskont und 
Wechſelintoſſo. Dieſe Beſchäftſgung brachte ihm viel 
ein. Er begann ſich elegant zu kleiden, ſpielte Karten 
und verjubelte das Geld in Geſellſchaft leicht fertiger 
Frauen. Da ihm nach kurzer Zeit ſeine Einnahmen 
nicht mehr ausreichten, beſchloß er, ſich auf andere Art 
die notwendigen Mittel zu vetſchoffen. Ein gewiſſer 
Konſtanty Domagalſki, Wulczauſka 151, händigte ihm 
vor einigen Tagen einen Wechſel über 750 Zloty zum 
Inkaſſo ein. Chmieleckt trieb auch die Summe ein, 
doch gab er ſie nicht ab, ſondern begab ſich nach War⸗ 
ſchau und Tſchenſtochau, wo er das Geld verbrachte. 
Als Domagalſti merkte, daß CThmielecki ihn um das 
Geld betrogen hatte, benachrichtigte er das Unterſuchungs⸗ 
amt, das den Deftaudanten ſteckbrieflich verfolgte. Vor⸗ 
geſtern abend ging Domagalſti nach dem Savoy, wo er 
erfuhr, daß ſich Chmielecki in Lodz aufhalte und im 
Hotel wohne. Er jandte einen Kellner in das Zimmer 
Chmieleckis und ließ ihm ſagen, er möchte nach dem 
Veſtibül kommen, da dort eine bekannte Dame auf ihn 
warte. [Ch. begab ſich hinunter nach dem Beftibül, 
doch traf er nicht die dekannte Dame an, ſondern 
feinen Gläubiger. Dieſer faßte ihn an der Hand und 
verlangte energiſch die Rüdzabe feines Geldes, widri⸗ 
genfalls er die Polizei Holen würde. Chmielecki riß 
ſich los und wollte die Flucht ergreifen, doch fand er 
Alle Aus gänge infolge der ſpäten Stunde verſchloſſen. 
Als er höcte wie Domagalſki einen Kellner nach Polizei 
ſchlcke, zog er einen Revolver hervor und ſchoß ſich 
eine Kugel in die Schläſe. Die Leiche wurde nach 
dem ſtädiſſchen Proſektorium geſchofft. (p) 
Tod in der Badeanſtalt. Voigeſtern nach⸗ 


Milton kam nach der Ba deanſtalt in der Zachodnia 68 
eine etw 60 Fahre alte Frau. die ein Wannenbad 
beſtelnie. Als ſie nach längerer Zeit die Zelle noch nicht 


verloſſen hatte, forderte man Einlaß, doch antwortete 
nie mand. 38: wude die Tür mit einem zweiten 
Schlüſſel geöffnet, worauf man feſtſtellte, daß die Frau 
leblos in der Wanne lag. Ein Arzt der Rettungs ; 
bereilſchaſt ſtellte den Tod ſeſt, der durch Her zſchlag 
eingetreten war. Der Name der Frau konnte nicht 
ſeſtgeſtellt werden. (p) 5 

Der heutige Nach beeuſt iu den AMpstheten: 
S. Hamburg, Glumwna 50; L. Pawlowſti, Petritauer 
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Straße 307; B. Gluchomſki, Narutowicza 4; J. Sit 
kiemicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſta 10; 
A. Potasz, Plac Roscieiny 10. 

Die Marktpreife in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,70 
bis 2,80, Landbutter 6,50—7,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,40 
bis 1,50, Käſe 1,00 —1,50, Milch 40—45 Gr., Sahne 
1,80— 2,00 31, ein Klg. Kartoffeln 15—16 Gr., Mohr 
rüben 25 — 30, Zwiebeln 60 — 80, Rüben 25 —35 Gr., 
1 Henne 6,00 — 12,00 Zloty, Ente 6,00—10,00 Zloty, 
Gans 15—18 Zloty. 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 28. Tag. 
Ohne Gewãhr. )) 
Bei der geſtrigen Ziehung der Staatslotterie flelen Ge 
winne auf folgende Nummern: 
a 100 000 31. auf Nr. Nr. 32802 98695 
15000 31. auf Nr 23618. 
10000 34. auf Nr. Nr. 4982. 
3000 31. auf Nr. Ne. 60752 76045 109202. 
2000 It. auf Nr. Nr. 12720 33462 43520 73654 76207 
91828 115828 116031 120919. 
1000 31. auf Ne. Ne. 12845 30307 30835 33018 71000 
120130. 


600 31. auf Nr. Nr. 2088 4845 15942 19167 52823 
35547 4943 6110 49265 46492 51973 50617 51445 67445 59129 
61064 73882 74641 88861 95749 106193 119215 122254 122372 
125998 

500 31. auf Nr. Nr. 1481 3366 7944 19048 19838 23894 
30867 3/20 31848 48002 506080 56431 59765 68662 88071 72806 
73331 75:77 79605 80057 82463 84295 902415 90235 96805 
10x110 109278 110519 114937 116448 115649 118821 122232 
122305, 


Kunſt. 


Der Zauber des religisſen Liedes. Morgen, 
d. h. am Donnerstag, findet in der Philharmonle ein 
großes religlöſes Konzert flat. Das Programm. welches 
aus den berühmteſten Werken der Kitchenmuſik, wie: 
„Elias“, „Stabat Mater“, „Paulus“ „Meſſias“ ſowie 
Lieder von Faure, Schubert, Wog ner, Bach. Mas cagni 
u. a beſleht, führen die hervortagendſten Künfler der 
Warſchauer Oper Janina Reilcz Sowilita, Marceli So⸗ 
wilſti, der König der Sänger und Künſtler der Oper 
„Melropolltan Houſe“ in Neuyork Adam Didur und 
Diga Didur, wie auch die berühmte Koloraturſängerin 
Berla Crawford und der Geiger Stanislaw Fepdberg 
aus, Die Lellung dieſes außerordentlich inter eſſanten 
Konzerts, welches man „Sauber des religlöſen Liedes“ 
benennen kann, hat Die, Theodor Roder übernommen. 
Beginn des Konzertes um 9 Uhr abends. 

Das Konzert Jeſeph Szisetis. Nach lang⸗ 
jähriger Abweſenhett kommt wieder einmol nach Polen der 
geniale ungarische Geiger Joſeph Szigell, welcher in Ame 
kika, England und Nußland wahre Triumphe fele te. Die 
ganze ausländiſche Pieſſe drückt ſich über dieſen genlolen 
Künftler mit aubergemöhnlicher Begelſterung und Ent, 
bufiasmus aus und findet keine Worte des Vergleichs. 
Das Konzert von Joſeph Szigeli, welches am Dienstag, 
den 10 d. M. in der Philhat monle ftatifindet, wird für 
die Muſilllebhaber ein wahres Kunſtfeſt ſein. Am Klavier 
begleitet der ſpezie ll engagierte Planift Ignatz Steokfoael. 
Die Kalle der Philharmonie beginnt heute mit dem Bil. 
lettuorverfauf- 


Sport. 
Korb: und Neßball. 


Am Sonnabend, den 31. März, veranſtalteten 
„S. u. S.“ im Deutſchen Gymnafium Kolb⸗ und Netz⸗ 
ballſpiele Im Nö tzballtteffen der Mädchen ſtanden ſich 
eine kombinierte Mannſchoft des Deutſchen Gymnaſtums 
und „Pyſſ⸗wicz“ gegenüber. Es ſtegte „Piyſſewicz“ 
im Verhältnis von 26:23 

Im erſten Rorbballirı ffen ſtanden ſich „S. u. S.“ II 
und Y M. C. A. I gegenüber. „S. u. S.“ trat mit vier 
Erſatz pielern an, konnte ſich deshalb gegen den gut 
eingeſpielt en Gegner nicht behaupten. Obwohl „S. u. S.“ 
bis zur Halbzeit mit 14:10 in Führung lag, mußte 
er eine Niederlage von 32: 24 einſteck n. 

Nan konnten wir ein erfiklalſiges Netzballſplel 
beobachten. Es ſtanden ſich D M. C. A. und „Ubfol- 
wenci“ gegenüber. Bei den Spielern der Y M C A. 
macht ſich die Schule Welnikens bemerkbar. Trotzdem 
er diesmal nicht in ſeinen Farben auftrat, ſtegten die 
N (Y. M. C. A.) verdient mit 30:16 (15:6; 


Nun betraten „Triumph“ und „Laura“ den Platz, 
um ſich ein Kolbb illteffen zu liefern. Das Spiel 
wurde nach der 3. Viertelzeit abgebrochen, da Schmeche l 
(„Tiiumph“] To unglücklich ſtürzte, daß ihm der Ell⸗ 
dogenknochen ſtark verletzt wurde. Stand des Tieffens 
31:20 für „Laura“. 

Im letzten Treffen. ſtanden ſich „S. u. S.“ J und 
Y. M C A. 1 gegenüber. Obwohl beide Mannſchaften 
mit Erfogleuten antraten, ſah man ein erſtklaſſiges 
Korbballſpiel. Nach zähem Ringen ſtegten die b ſſ ven 
„S. u. S.“ lex im Verhältnis don 25: 16. S. V. M. 

Korbball beim L. Ep. u. To. Wie allmötent- 
lich, fanden auch diesmal am Sonntag Korbballſpiele 
beim L. Ep» v. To. ſtalt. Die 2. Mannſchaft ſpielte 
gegen die U. Sek. II des Deutihen Gymnaſtums. Sie 
konnte ſich gegen die guten Gymnaſioſten nicht behaupten 
und verlor das Spiel mit 41:27. Die eiſte Mannſchaft 
hatte diesmal „T iumph“ zum Gegner. Sie hielt am 
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zeit lautete 14:15. Dann jedoch machte ſich vor allen 
Dingen die phyſiſche Uebetlegen heit der „Trium phler“ 
bemerkbar. Sie konnten dann auch das Nefultat von 
Viertelzeit zu Viette zeit verbeſſern. Das Endreſultat 
lautete 38:25 für „Tiiumph“. S. V. M. 

Hertha Club in Poſen. Am Sonntag, den 
1. Ap. iſ, weilte der bekannte Hertha Club in Poſen. 
Er ſpielte dort gegen die ſtärkſte Mannſchaft, die 
„Czarna Trzynastka“. Obwohl die Einheimiſchen bis 
Halb zeit mit 14:10 in Führung lagen, mußten fie eine 
empfindliche Niederlage einſtecken. Das Endreſultat 
lautete 27:16 für den Hertha⸗Club. Punkte erzielten 
für die Lodzer: Kurt Brauer 17, Steinke 8 und 
Weigelt 2. S. V. M. 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Stekker Sieger des Ning⸗ 
kampfturniers. Geſtern wurde das Ningkampf⸗ 
turnier beendet. Als Steger ging Stekker hervor, zwei⸗ 
ter wurde Pooshoff (1 Niederlage), dritter Pineckt, vier⸗ 
ter Biyla. Als man das Ergebnis verkündete, meldete 
ſich aus dem Zuſchauerraum der polniſche Altmeiſter 
Coyganiewic; und forderte die drei erſten Sieger zum 
Kampf. Die Herausforderung dürfte angenommen wer⸗ 
den. Stelker bot ſich nur eine Ruhe pauſe von einigen 
Tagen aus, da er ſeit vier Monaten ununterbrochen 
in Berlin, Breslau und Warſchau kämpfte. 


— Blutiges Familiendrama. In der 
Nacht zu Sonntag erlitt der Sohn der Eheleute Fran⸗ 
ciszka und Adam Grzegorczyk, Joſef, 17 Jihꝛe alt, 
wohnhaft in Warſchau, Dzielna 93. einen Wahnſinns⸗ 
anfall. Während beide Eheleute im Schlafe waren, 
ſtürzte ſich der Jüngling auf ſeine Mutter und begann 
fie zu würgen. Durch die Hilferufe der geängſtigten 
Frau erwachte ihr Mann und wollte fie abwehren. In 
dem Augenblick ergriff der Knabe jedoch eine bereits 
bereitgelegte Axt und begann damit auf ſeine Eltern 
dreinzuſchlagen. Durch die lauten Hlferuſe der Che 
leute wurden dle Nachbarn aufgeweckt und eilten ihnen 
zu Hilfe. Die beiden Eheleute erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Es wurden bei ihnen einige Armbrüche 
ſeſgeſtellt, der Frau wurde die Schädeldecke einge⸗ 
ſchlagen. Als der Jingling ſah, was er ange 
lichtet hatte, fürzte er ſich aus dem Fenſter der 
im 4. Stock befindlichen Wohnung in den Hof hinab. 
Neben allgemeinen Veiletzungen erlitt er einen Schädel 
bruch. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
ganzen Familie die erſte Hlfe und überführte ſie nach 
dem Krankenhaus Der Sohn iſt kurze Zeit nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus verſtonben. Er war ein 
mißralener Sohn und bereitete ſeinen Eltern ſehr viel 
Kummer. Einigemal war er vom Haufe ausgerifien, 
wollte nicht arbeiten und lockte den Eltern das Gelb 
heraus, das er trotz feiner Jugend berelis ſehr gut 
auszugeben verſtand. 

Poſen. Ein zum Tode verurteilter 
verübt Selbſtmord. Am Freitag voriger Woche 
wurde vom Bezirksgericht in Poſen ein gewiſſer Wil⸗ 
czynſti wegen Mordes zum Tode durch Erhängen ver⸗ 
urteilt. Der Verurteilte hat es jedoch vorgezogen, frei⸗ 
willig aus dem Leben zu ſcheiden, als durch Henkerhand 
hingerichtet zu werden. In der Nacht zu Sonntag hat 
er ſich in feiner Zelle an einem Handtuch erhängt. 

Thorn. Eine beſttaliſche Tat wurde in 
Leibitſch bei Thorn von dem unlängſt aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſenen Knecht Felix Llpinſtt aus Krobla 
verübt. Er vergewaltigte ein 15 jähriges Mädchen. 
Damit das Kind nicht ſchreien ſollte, ftopfte er ihm 
Sand in den Mund. Nach der Tat ſtürzte er fie in 
die Drewenz. Als das Mädchen ſich an Sträuchern 
feſthlelt, ſchlug er ihr mit einem Stock auf die Hände, jo 
daß das Kind in den Wellen verſank. Heimlichen Zeus 
gen des Vorfalls gelang es, das Mädchen zu reiten. 
Die Polizei mußte Waffengewalt gebrauchen, um den 
vieh ſchen Verbrecher feſtzuhalten, welcher erſt 22 Jahre 
alt iſt, aber bereits mit 9 Monaten und mit 3 Jahren 
Zuchthaus für ähnliche Taten beſtraft war. 

Konitz. Wenn die Frau zum Pantof⸗ 
fel greift, kann es ſchlimme Folgen haben. Das 
mußte die brave Ehehälfte des Alexander Boromſki aus 
Ddiy, Kr. Konitz, erleben, die ihren Mann, der beim 
Bier und Schnaps ſich gütlich tat, mit dieſer Waffe zu 
Verſtand bringen wollte, als er kotz ihrer Aufforderung 
nicht ſofort nach Hauſe gehen wollte. Die aufgeregte 
Frau bearbeitete ihren Mann zunächſt mit dem Pan⸗ 
toffel und ſtieß ihn dann zur Tür hinaus. Der Mann 
flog mit dem Kopf gegen die Treppe und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Der herbeigerufene Arzt konnte 
nicht mehr helfen. Der Tod trat bald darauf ein. Nun 
beweint die Frau mit den Kindern ihre allzuhltzige Tat. 

Lemberg. Blutige Tat eines Tob⸗ 
füchtigen. Am Montag nachmittag erlitt der in 
Rzesno Polſkte bei Lemberg wohnhafte 20jährige Waſyl 
Czely einen Tobſuchtsanfall. Er ergriff plötzlich eine 
Axt und begann damit auf feine Familtenangehöhilgen 
dreinzufchlagen. Die Mutter des Wütenden brach mit 
geipaltenem Schädel tot zuſammen, fein Vater wurde 
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe nach dem Kranken⸗ 
haus geſchafft, verſtarb aber kurz nach der Einlieferung. 
Die gjährige Schweſter des Wüterihs erlitt ebenfalls 
ſchwere Wunden am Kopfe und an den Schultern. ihr 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Nach vollbrachter Tat flüch⸗ 
tete der Mörder in den Wald. Es gelang noch nicht, 


Anfang wacker tand. Das Rejultst nach der 1. Viertel» ihn feſtzunehmen. 


12cm 


A det Bokiszeitung 


Unſer Oſterpreisrätſel. 


Zur Berlofung gelangen 20 wertvolle Preiſe. 


Nas den Silben: 
2 — à — bar — bar — ber — ber — blu — bruck 
— che — chel — cher — chi — cho — da — de 
— de — diet — do — e — e — ec ei — eu 
fag — fel — ge — hi — i — i — im — inns — 
ke — kell — ki — ler — li — lu — ma — mai — 
me — min — na — ner — nek — nit — nu — o 
—pa— pe — pe — pe — phra — ra — tha — 
sich — ril — ro — sal — se — sonn — spei — 
ste — ta — ta — tag — tar — ter — ti — ti — 
wep — tri — ve — wan — wein — wi — zu — 
find 28 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buch⸗ 
Raben, von oben nach unten gelefen, einen Scherzrelm 
ergeben. (ch gilt als ein Buchſtabe. be.) 
1. Solsaefäß, 2. Baumfrucht, 3. wegen 
4 Pelz, 5. Held der deutſchen Sage, 8 Eröteil, 7. er⸗ 
folgreicher deutſcher Sportsmann, Fril hlingsbote, 
9. fhershafter Tiername, 10. bibürder Männername, 
ie Pflanze, 12. Teil der Mahlzeit, 13. Saſthofsange⸗ 


ſtellter, 14. Feiertag, 15. Infel im Stillen Ozean, 
16. Gewebe, 17. moderner Zyrifer 7, 18. italieniſcher 
Staatsmann, 19. weibliches Rollenfach, 20. Stadt in 
Tirol, 21. deutſcher Kupferſtecher, 22. Leite des Hauſes, 
93, Geſichts teil, 24. Frauenname, 25. optiſches Infiru- 
ment, 26. Vogel, 27. Bekleibungsſtück, 28. Düngemittel. 


Um auch unfeen Kleinen die Möglichkeit zu geben, 
unſer Ofterpreisrätfel richtig zu löſen, wollen wir mit 
einigen Finger e dienen. In den meiſten bis ſetzt 
eingefandten Zöfungen iſt wohl der Scherzreim richtig, 
doch nicht immer jedes Wort. Die am meiſten falſch 
gelöften Wörter find: Pelz = Nutria, Frühlings bote — 
Maiblume, ſcherzhafter Tiername Adebar, Teil 
der Mahlzeit Seel Eyriker — Klilke, dentſcher 
Kupfet ſtecher = Chobom 

Für die richtige 275 unſres Ofterrätfels find 
20 wertvolle Preife ausgeſetzt er Die Zöfungen 
find fpäteftens bis heute, den 4. April, 6 he 
abends, der Gefhäfteftelle, Petrikauer Straße 109, 
einzufenden. Die Auflöfung ſowie die Bekanntgabe der 
glücklichen Gewinner erfolgt in der Donnerstagsnummer 


Me. 6 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz Süd. Eine Sitzung des Borſtaudes und der Ber- 
trauensmänner der Ortsgruppe Lodz Süd findet heute, Mits⸗ 
woch, um 7 Uhr abends im Parteilokale, Bednarſtaftr. 10, ſtatt 


Warschauer Wörſe. 


Dolls 8885 
- IAprl 2. April. 8. April 2. April 
Belgien 124.438 124.37] Prag 245 28415 
ollaud 35910 339 10 Zürich 17172 171.76 
ondon 48,516 3.51 | Italien 47.12 47.13 
8.90 8.90] Wien 1125.45 125.45 
* 35.085 85 10 
Scheiſtettes: Nrtar Aranig. Derautwertl. Rebattant : umi Zerde, 
Serensgeben: K. Kar. Dead, J. Baranewikl, Lg, Peine 199 


D [7 1 ae 
mea. Albert Mazur 
Facberst für Hals-, Nasen- und Obrenleiden, Stimm- u. Sprach. 
slörungen 


umgezogen 
„ı Wschodhniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 68:81, 
‚Sprechstunden von. 11 bis 12½ und 3 bis 5, 


OGLOSZENIE. | 


Magistrat m. Kodzi na zasadzie art. 86 ustawy z dnia 


Sportverein „Rapid“ | Zähne 


Am Sonntag. den 8, April, ab 5 8 

11. VII. 1923 r. o podatku majatkowym (Dz. U. R. P. Nr. 94, r en Ente, Bel: ann ie 
por. 746) niniejazym wzywa ponizej wymienionych podat- feel, Geier — 
niköw do zgloszenia sie w terminie dni 14 w biurze Wy- O ter e 1 Solsplomben, \Hmerjloies 
 dzialu Podatkowego (Plac Wolnosci 2, poköj Nr. 23) celem 8 3 sahlung; 
odebrania nakazöw platniczych na wspomniany podatek, | mit rei ſtatt, a it die Mit Ne 5 u 5 

nadeslanych: Ben — ee e e e 5 itbl. einla — 5 Die Bern ser ee m. Werte 50 f us 

A. przez Il Urzad Sker- B. przez XI Urzad Skar- | Dirigenten RR ae Giger elhnaltiges" 8 a 2 Aba ale Fi 2 Gi ne 85. 


bowy w Eodzi: bowy w Lodzi: ne 


Miel 


J. Lipowskiego S., I. Mehlspeisa, 4 5 

2. Kanela E., 2. Krall B-ci, Kinematograf Oswiatowy 

3. Goldberga Szymona, 3. Herszkowicza i Rembiszew- „ ee ee 

4. Grinberga skiego, On; deresiyuh, pasagtalı e 6 geduinie 6. B1 10. | 

5. Inlendera W. 4. Goldbluma, I Burn gps Be. amd 214 Mittwoch, den 4. April. 


5. Bialera Ch. 
Nieodebrane W powyzszym terminie nakazy 
w mysl art. 86, ustep 2, cytowanej wyzej ustawy — uwazac 
sie bedzie za doreczone. 
Eödz, dnia 4 kwietnia 1928 roku. 
Magistrat m. Kodzi 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 
DWANASCIE , 
DIAMENTOW 


Nastepuy Pe „CHANG”, 
W poezekalniach codz. do x. 22 RER radjofoniczne. 
Tauy b win deroeiychs 170, I-60. 1Ii—30 gr. 


Belen 
Berigan um 16 Belmntm ngen, 17. 
Kinderſtunde, 18.15 Konzert, 20 30 3 
Berlin — Watſchau, 22 eee ungen. 
Kattowitz 422,6 m 1745 Kinderſtunde. 18,16 
Nachmittags konzert, 20.80 Uebertragung von Berlin, 22 
Be kanntmachun ze 


alan * 12 Fanfare vom Turm der Mar | 
einig, 17.45 Jugenbande 20.30 Uebertragung von 


Przewodniczacy Wydzialu W.-Prezydent: miedsisiy: 1-23, 1-20, 110 er. in Bi 
Podatkowego: (—) Dr. Edm. Wielinski. ofen 844,8 m 13.15 Mittagstongert, inder · 
(—) L. Kuk. ee 1 — e 2 7 Konzert, 20.50 Jebertragung von Berlin. 

— — eee Ringe), Tel eg Eusland 
tn 1 1ägfif .- Beriin 482,9 m 11 Shallplaitentonzert, 15.30 
Ge gen bar 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. u a. Mn han 17 Muftk, 20.30 
und auf 3a ung = b 0 2 nun ed 0 — ai Breslau 322.6 m 12.20 1 16.30 
’ 2 Aude Krentendeiuge. — Matten 3 7 eee 1606 82 18.30 A0 e e 
zu 5 Zloty wöchentlich R oe, en Ste an 13.47 Büßeiftunbe, 2016 Der Ih 
Platin -e 


urg 994,7 m 1 Sleek 16.18 
Poſf genf, 17 Grieg Nachmittag, 20 „Die Hahnen⸗ 
komödie, 28.30 Tanzmuſik. 
Köln 285 m pt a 20.10 Orcheſterkor⸗ 
zert, 24 Nachtmufik und Tanz 
Wien 317,2 m 11 Von nittagamuftt. 16 Nachmid⸗ 
9 05 Verklärte Woche, 21 Abend konzert. 


Qu 
Rünftliche Zähne, Kronen, — und 
In Bann und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr e 


ſünzüge . Kleider 


empfehlen wir fertige 


Herren-Anzuge 


ſowie Glad ster 1450 m 1840 Bauernkonzert. 22.56: 
Damen- und Herren-Mäntel Be e 
’ Herrens, Damen und Kinber: | 2 

von den einſachſten bis zu den eleganteften. . Datyner 

Polska Samopomoc WI U 
Wliökiennicza H. ihan Nieren- Blalen« u. Harn- 
god etrit 79, 7 Inhaber Em. Scheffler Günftige Bedingungen! 1 „In ER 

odz, P auer 79, im Hofe Lodz, Simwnafte, 17. Metallbettjtellen, Rinder bon 8 Els 8 he 5 


(Früher Petrikauer 85). 


* ngen werden aus eigenen und anvertrauten 
ar 


wagen, 
eee ſowie 


Biramowicza 11 


en pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. Matra na (rüber Olginſtaftr.) 
— Tel. 48-95. 464 
— Waſchtiſche Bu nr — 2 SR 
Uhren aller Art, | mean an m Sprechſtunden 
Ringe, Trauringe, * „DOBROPOL“, Lodz ae ERST 
Zigaretten, Etuis, Beteitauer 73, im Hofe. une 4. ha 
Auer ART Blatiers Beftede, * Montag, 6-7 Ube: een. 
Br 0 
Alpakataſchen | Dr Heller Gemmier in ftantentaſſen. 
in Ratenzahlungen | GünftigeBedingungen! z r Ser . 
AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! tweigenbaum, Sluwna 61 Habrräber betannter eng“ Spezialarzt für Haut, Bezieksliften and Marlene 
ſcher und deutſcher und Geſchlechtskrank⸗ verteilung. 
i Uhrmacher u. Juwelier, ei ſowie Teile am b 18 heiten Dienstag, 5—6 Uhr: Sen. 
N 9 Sämtliche Reparaturen. fen und am günſtigſten 2 in Aebeitslefen > 
} | —ů cane in der Birma | Nawrot 2. Anke 6 r e 
8 SPIEGELFABRIK LGLASSCHLEIFEREIR hi 1 Ein ehrliches, ſauberes „DOBRO POL“, Lodz Smpfängt bi bis 30 rens J. Mie: 1 Sen 
eee Sassrens: Berka | See 
1 80 rauen 
Per ene Hemden eee e ee 
* een Y | ECKE NAWROTSTR./ TEL.40:617 dann RS elan meiben bei räder werben angenommen, | gar Unbemittekte. am. Keenkntafeneach 
> AT Pape ee zn — „7 | Hermann, Nawrot 35. EEE Heilauktaltspreile. gen 


71 


Aesberbeislatt zur Nr. 96 


Land wirtſchaft 


Wichtige Frühjahrsarbeiten auf Wieſen 
Bi und Weiden, 
Von Dr. Hermann Böhme. 


Die Von bedingung ſowohl für zweckmäßig anzu⸗ 
tegende als auch füt zu verbeſſernde Gıänlandflägen 
die Regelung der Waſſeiftage. Es if in erker 
Anie darauf zu achten, daß der Waſſerſtand ih in der 
Für die Pflanzen gänftigen Höhe befindet; denn dann 
haben wir die Sewißbeit, daß wir unlere Wieſen und 
Weiden mit den im Waſſer gelöſten und duich dieſes 
zugeführten Näbefloffen verforgen; d. h. ie zu düngen. 
Dogenen müſſen dauernd nıfje und zu naſſe Stellen 
auf Wieſen und Weiden durch Entwäſſerung den ri» 
tigen, für die Entwicklung der Gräſer und Kräuter am 
beiten geeigneten Feuchtigkeitszukand erhalten, denn 
Bauendes Waſſer verfäuert den Boden, weil es den 

am den Boden abgegebenen Sauen ſte ff nicht raſch genug 
wieder aus der Luft erfegen kann. Des halb muß dem 
Näumen der Gräben im Frühjahr größte Aufweilſam⸗ 
Zeil gemibmet werben, damit das Frühfahrs we [rt unge⸗ 
Yinbert schnell abfliehen kann. Aus dieſem Grunde 
müßte dieſe Arbeit [on im Herbſt ausgeführt jein, da 
Set vielen Wirtſchaſten ſich nötig macht, die Wieſen⸗ 
chen im Herbſt dem Vieh zum Abwelden ſreizugeben; 
c, daß die Gräben vom Vieh zug tteten 
werben, und der Waſſerabfluß If unm üglich. Es if 
J dann bel der Fülle der Heibſtarbeiten nicht immer 
möglich, auch noch die Stabenäumung aus zuſthhien. 
Sie muß dann ſoſort, wenn es irgend die Umſtände 
und Witterungsderhältniſſe erlauben, im Früb lahr nor» 
genemmen weiden. Ebenſo wichtig i das Nachſehen 
und Ausbeſſan der Wittſchaftsbilcken und der Duich⸗ 
Aäſſe, damit die Ftühlahrsarbeſten wie auch Abfuhr von 
Hen ohne Störung vor ſich gehen kännen. 
e Pflegemaßnahmen im F ühlaht 
bestehen in dem Eggen und Walzen der Wieſen und 
Weiden. Das Eggen wird meiſt in der Zeit ausgeführt, 
zu der man des schlechten Wetters wegen an andere 
Arbeiten noch nicht gehen kann. Die Pflanzennatbe 
wird durch das Eggen gründlich aupnerlſſen, wodurch 
die Gräler zu ſtärkerer Beßockung wie zur Bildung 
neuet Triebe angeregt werden. Namentlich wid das 
Noos herausgeriſſen und vertügt, das ſich im Spät 
dei auf Wieſen und Welden eingefunden hat. 
Dadurch erlangt die Luft erleichterten Zuttitt in den 
Boden; dieſer zerſetzt ſich Ihmeller, und die Nährſto fe 
werden reichlicher aufgeſch loſſen. Auch werden die 


Haul wurfs haufen wie die vorjäh igen Dungbanien zer» 


teilt, was ſowohl mit der Egge als auch mit der Rab 
veiſenſchleype geschehen lann Von großem Schaden If 
das Eggen, wenn nach dieſer Arbeit in der Nacht 
Kahlfr öſte einſetzen; denn durch das Eggen werden die 


Wurzeln vieler Sräſer nicht nur bloßgelegt, sondern 


a auch zertiſſen. Deshalb dürfen aufgeſtorene Wieſen 


uu ſolche mit loderen Böden und lockerer Grasnarbe 
alt geeggt werden. Hler muß als Anker wichtige 
Rute Maßnahme das Walzen genannt werden, 
denn da beſonders die ſtark humoſen und moorigen 


Wieſen im Winter auffrieren, woduch die Grasnarbe 


Den festen Zuſammenhang mit den unteren Bodenſchich 


Die Männer um Sibylle Wengler. 
Roman von Zolante Maler. 

- (7. Bortfegung) 
Seine Geſchwindigtein bohrte ih in den hellen 
Strahl der Scheinwerfer hinein. Fraß Ihn auf. Aber 
immer von neuem grellte ſputhaft das blendende Licht 
wor ihr auf. Geſpenſtiſch, in zalender Eile flogen 
ſchwarze Schatten ihr entgegen, für das Hunderiſtel 


einer Sekunde von den Lichtern des Wagens aus ihter 


Dunkelheit herausgeriſſen. 
Aus der Ferne leuchteten zwei glühende Augen. 
Sie wurden größer. Glühender. Hielten geradeaus 
auf ſie zu. Ste würde ihnen nicht ausweichen. Sie 
war bereit zu todbringender Umarmung. 

Nun Hıtte fie ein Biel, 

Geradeaus Immer geradeaus. In die bohren» 
den Augen hinein. — — — ei. 
Ein Schürfen, das Sibylle zum Halten zwang. 

Der Wagen ſtand. Sibille hörte laute, heftige 
Worte, die in einer Sprache, die ihr fremd war, ge 
wechſelt wurden. a 

Aubig blieb fie ſitzen, wartend, bis jemand dam, 
um ihr über den Zuſammen prall zu berichten. 

4 Sie ſchaltete eine kleine Lampe ein, die es ihr 
ermöglichte, eine Peiſon, die neben den Wagen trat, 
voll zu beleuchten 
Kaum glühte der Draht, jo fühlte fie ſich von 
Eniſetzen gepackt vor der teufliſchen Fratze, die iht ent 
gegengrinſte. 

Aus den ſchräggeſtellten Schlitzaugen eines oliven · 


Farbenen Geſichts funkelten tückiſche Blicke fie an Lange, 


Tnochſge Finger geiſſen geſtikullerend in die Luft, um 

dich dann ihrer Schulter zu nähern. Ein langgezogener 

Breiter Mund öffnete ſich und Rick ziſchende Laute aus. 
War es auf Mord, auf Beraubung abgeſehen? 


Lodzer Volkszeitung 


und Tierzucht. 


ten veiſtert und nur ein Teil der Pflanzen beim Be 
ginn des Wachstums Feuchtigkeit und Näbrſtoffe auf ; 
zunehmen im ſtande iſt (ſolche Wieſen und Weiden zei 
gen im Flübjahr lange Zeit dindurch eine graue und 
nicht die lebhafte Frühlings Grünfärbung) Io wird die 
nachteilige Wirkung des Auffzterens ſehr eingeſchtänkt, 
wenn man ſolche Wieſen im Fühiahr rechtzeitig, d. 5 
vor dem Wachstumsbeginn der Gräſer und Kräuter, 
mit ſchweter Walze walzt. Daduich wird die Gras: 
natbe wieder an den Boden angedrückt, und es beginnt 
ſofort ein freudiges Wachstum. 

Es müſſen aber nicht nur die aufgefzorenen Wie⸗ 
ſen im Fiühjahr gewalzt werden, ſondern auch alle 
neu angeläten, und zwar in den eiſten Jahren mehrere 
Male. Durch dieſe Maßnahme wird erreit, daß die 
Untergräfer in größerer Dichte emporgerſſſen und von 
den Obergräjern nicht ſo leicht unternückt werden 
können. N 


Win und Ninder ſenche. Die Wüd⸗ und 
Ninderſeuche iR eine anftı ckende, ſehr ſchnell verlaufende 
Krankheit, die Rinder, Rot, Dam⸗ und Schwarzwid 
befällt, ſelten Pferde und Haus ſch weine. Sie kommt 
nur an bestimmten Orten vor und wird dutch einen 
Spalt pilz, der an allen Kö. pertellen und Aus ſcheidun ; 
gen hafte, vermſacht. Eine unmittelbare Uebertragung 
von ktanken auf geſunde Tiere findet in der Regel nicht 
Rait, ſondern der Pilz vermehrt ih im Boden und 
wird mit vetunteinigtem Futter, beſonders bei Wald⸗ 
weide aufgenommen. Die Wild⸗ und Ninderſeuche 
tritt entweder in Form einer Lungen⸗Bruflfe llentzündung 
oder als eine ſchwere Allgemeiner ktankung mit Ans» 
ſchwellung der Haut und des Unter haulbin de ge we bes 
an verſchledenen Körpertellen ouf. Bei der Hauiforım 
ſtellt ſich raſch ein hohes Schwäche fie ber (40 bis 42 
Grab Celſtus), ſchneller Puls, Zittern, Straub n der 
Haare, Veiſchwin den des Wppeilis und des Wleder⸗ 
käuens ein. Man kann ferner große, harte, ſchmerzhafte, 
warme Anſckh wellungen des Untethautze ge we bes in der 
Houptſache am Ke pſe, Kehlgang, Zunge, am Holle, 
ſekener an den Beinen beobachſen, die mit mem 
Speicheln, Schlinge und Atembeſch werden, blutigen 
Darmentleerungen verbunden find. Der Tod erfolgt 
innerhalb 1—3 Tagen. Die Braffoım der Wild, und 
Ninderſeuche entwickelt ſich unter den Eiſcheinungen 
einer Lungen Bin Hentzün dung und If begleitet von 
blutigem Naſenant fluß, Atemdeſchwerden, gehümmiem 
Rücken; fie führt etwas langſamer innerhalb von 
2—8 Tagen zum Tode. Am verenbeien Tier finden 
fi dei der Haulſorm Haut und Unterhaut p den ge» 
ſchwollenen Kö perteilen Hart mit Flüſfſigfeſt und Blut 
geuänkt. Zunge und Weichteile dee Kehlkopfes find 
de ſchwollen. Bei der Bıukform” find Bruffell und 
Lungen entzündet, die Bruffelljäde find mit Flüfſip feit 
gefüllt, in weicher ſich gelbe Flocken be finden. Die 
Lungen find groß und fallen bei der Heraus nehme aus 
dem Bruktorb nicht zuſammen; fie fühlen ſich le berartig 
an, im Duichſchnitt ſtark gerötet. Das zwichen den 
Lungenlö ppchen gelegene Gewebe if wüſſerig und blu ⸗ 
sig getränkt. Ferner find die Schleimhäute des 
Labmagens und des Darmes geschwollen und gerötet 


— — 


Schon berührten dieſe Kallen ihre Schulter, da 
fließ fie den teufliſchen Menſchen zurück, daß er taumelte. 

Er duckte ſich, wollte anſe zen zum Sprunge, aber 
plötzlich veränderte feine grinſende Fratze ihr Aus ſehen. 
Statt Tücke und Verſchlagenheit überzog unnerboblenes 
Erſtaunen ſein Geſicht, und ıufenb wandte er ſich dem 
Wagen zu, der neben ihrer Maſchine zum Stehen ge⸗ 
kommen war. i 

Eine zweite Gestalt trat in den Lich kreis hinein 
und näherte ſich Sibylle, die, ſich vorbeugend, jetzt auch 
vom Licht hell beſchie nen wurde. Ihre Hände umſchloſ⸗ 
jen ſeſt das Steuerrad, um bei den geringſten Zeichen 
eines Angtiffs ein Eni fliehen zu ermöglichen. 

And wieder blickte ſie in ein Geſicht von mongolt⸗ 
ſcher Häßlichkeit. Wieder waren es ſchräggeſtellte Augen, 
mit denen ihre Blicke ſich kreuzten. Sie ſah eine regungs · 
loſe, undurchdrinaliche Maske, aus deren ſchmalen 
Lippenſpalt ihr Worte der Entſchuldigung in franzöſt⸗ 
ſcher Sprache entgegenklangen. 

In tiefer Neigung beugte ſich die Geſtalt vor ihr 
nieder. Netkte ſich erſt wieder em por, als fie zu ſpre⸗ 
chen begann. 

„Es war meine Schuld“, erwiderte Sibylle, „Sie 
haben die vorgeſchriebene Wendung gemacht, während 
ich geradewegs auf Ihren Wagen zugefahren bin. Ir 
gend etwas zwang mich, das zu tun.“ Die letzten 
Worte hatte fie gegen ihren Willen nach einer Atem» 
paufe hinzuge fügt. 

„Wir follten nicht aneinander vorbeifahren, 
Madame — —* 

Sie Horte auf. Er sprach ſehr leiſe. Seine 
Stimme hatte einen ſingenden, ſchwebenden Klang. 
Wie feines, klingendes Glas. 

Sie ſtand, grell beleuchtet, im ſchar en Licht ihrer 
elektriſchen Lampe. Der gelblich braune Ton feiner 
Haut glänzte. Seine Augen, die nicht von ihr loszu⸗ 
kommen ſchienen, brannten. Sie waren das einzige, 
das in dieſem ſteinernen Geſicht zu leben ſchien. Denn 
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und die Krankheit mit Blutungen in den verſchiedenſten 
Organen verbunden. Bel keiner Form der Wild⸗ und 
Ninderſeuche iſt die Milz erheblich vergrößert. Das 
Blut iſt im Gegenſatz zum Milzbrand geronnen. — 
Behandlung erkrankter Tiere iſt ſo gut wie ausſichtslos. 
Selbstbehandlung verboten, kommt eine Behandlung in 

Frage, jo muß dieſelbe dem Tierarzt üherlojjen werden. 
Verluſte werden auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 
entſchädigt. 

Bekämpfung der Tier ſeuchen. Mit dem 
1. April d. Is. tritt in ganz Polen in neues Geſetz 
zur Bekämpfung der Tierſeuchen in Kraft. Das neue 
Geſetz ſtieht die Erweiterung der Entschädigungen für 
Beſitzer vor, die duich die Viehſeuche Verluſt erlitten. 
Die Kreistierärzte, denen die Bekämpfung der Seuchen⸗ 
gefahr obliegt, find nicht mehr den Bandratsämtern. 
unteiſtellt. 

Eine englilge Himbesenenzüchtung. Die 
„Gartenwelt“ berichtet über eine engliſche Himbeer» 
neuzüchtung, „L oyd George“, die vor kurzem auch in 
deutſche Kulturen einge führt wurde. Sie ſoll zu den 
beiten immertragenden Sorten gehören, Die Früchte 
erreichen eine Länge bis zu drei Zentimeter und er⸗ 
ſcheinen in einer Fülle von achtzig dis hundert Stück 
an einzelnen Nuten. Die neue Himbeerſorte ſoll von 
Juni bis Oktober ununterbrochen ſehr große, dunkelrote 
Früchte tragen. 

Ein einjähriger Hahn wird zu zweijährigen 
Hennen nut dann geeignet ſein, wenn er blutsfremd 
ik. Will man Benteler gewinnen, dann if ein alter 


Hahn beſſer, weil aus der Nachzucht mehr Hennen zu 


erwarten find. A man aber nur Verbrauchseſer 
haben, dann If es gleichgültig, ob der Hahn ein⸗ oder 
mehrjährig oder ober ganz fehlt. Auf die Legeleiflung 
hat er keinen Eir fluß. 

Nadies auf dem Lande. Freitag fand im 
Warschauer Innen miniſte rium eine Konferenz ſtatt, auf 
der über die Anbringung von Radioanlagen in den 
Dorſſchulen, Volke häuſern oder auch Gemein dehäuſern⸗ 
in ländlichen Gemeinden vethandelt wurde. Diele 
Nadioanlagen ſollen in der Har piſache zur Aufnahme 
landwirtſchaftlicher und meteorologiiher Nachrichten wie 
auch zur Aufnahme von Börſenberichten und kulturelle 
Vorträge dienen. Auf einer zweiten Konferenz, die in 
dieſer Angelegenheit am 7. April in Warſchan ab⸗ 
gt halten wird, follen bereiis genaue Ansıdnungen für 
die Wolewoden getreſſen werden, jo daß die Ver⸗ 
wliklichung dieſes Proſektes [Kon in nächſter Zeit zu 
et warten IR. 


Dereine x Deranſtallungen. 


Sen der Bücherei des Deutſchen Schul 
und Bilbungsvereins mid uns geſchrieben: Die 
letzte Büchet ausgabe von Oſtern findet morgen, Donners⸗ 
tag, von 5—8 Uhr abends flatt, die erſte nach Oflern 
— Donnerstag, den 12. d. Mis., gleichfalls von 5— 8 
Uhr abends. In der Zoiſchengeit wird ſowohl die 
Leihblöltothek, wie auch die Leſehalle für Zeitungen. 
und Zeitſchtiſten geſchloſſen fein. 


Wird neue beser für dein Biatt! 


auch die Lippen, die wie ein langer, ſchmaler Strich 
auf die Maske gezeichnet waten, waren blutlos und 
unwinklich. 

Sibylle über flog ein Fröſteln. Dieſe Begegnung 
mit den beiden Söhnen aus dem Reich der Mitte im 
Abenddunkel des Waldes erſchien ihr plötzlich wie ein 
Verhängnis. 

„Wir ſollten nicht aneinander vorbei» 
fahren“ 

Ein jeder andere hätte wohl in der gleichen Si⸗ 
tuation die gleichen Worte gesprochen. Für ſie wurden 
fie von dieſen Lippen in Verbindung mit dem Zwange, 
der fie getrieben, bedentungs voll. 

Da klang es wieder, das feine klingende Glas. 

„Beſtimmung — gnädige Frau.“ 

„Wenn mein Wagen heil iR, dann ſehe ich unſer 
Zuſammentr⸗ffen als beendet au.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Das Leben wird uns 
wieder zuſammenführen.“ . 

„Möglich.“ Sie kurbelte die Maſchine an. 

„Unfere Begegnung war Befimmung. Ich werde 
Sie wiederſehen.“ 

Sie hatte das Gefühl von etwas Unheimlichen, 
das ihr entgegenwehte und das fie von ſich abzuweh⸗ 
ren ſuchte. 

Die Maſchine ratterte. 

Sie ſtrebte vorwärts. Doch ihre Gedanken zogen 
fie zurück. Die ſteinerne Maske und die grinſende Fratze 
begleiteten fe. 

Sie konnte ſich dem Eindruck der Worte, die aus 
dem Spalt der ſchmalen Lippen ihr Inneiſtes geizoffen, 
nicht entziehen. 

War es dieſen gelben Menſchen, die wie ein 
nächtlicher Spuk vor ihr aufgetoucht, beſtimmt, eine 
Rolle in ih em Leben zu ſpielen? Konnte von ihnen, 
deren Anblick kaltes Eniſetzen in ihr auslöſte, Gutes 
kommen? 0 „ 


> 


(FJoriſetzung folgt) 


Die andere Seite. 


Obdachloſe in der Weltſtadt. — Der letzte Stand. 


Eine Londoner Journaliſt, dem man offiziell verſichert 
Hatte, in London gäbe es fo viele Aſyle für Obdachloſe, daß 
niemand nötig habe, im Freien zu nächtigen, wollte ſich von 
der Wahrheit dieſer Angabe der Behörden überzeugen und 
unternahm daher mehrere Streifzüge durch das nächtliche 


London. Gewöhnlich begann er feine Wanderung um ½2 
Uhr. Er fand genng Obdachloſe. Allein unter der Charing⸗ 


Croß⸗Brücke traf er in einer Nacht 40 dieſer unglücklichen 
Menſchen, die im Freien zu ſchlaſen verſuchten. In einer 
‚anderen Nacht fand er an derſelben Stelle 8 Perſonen und 
unter dieſen eine ältere, als Dame gekleidete Frau, die ſich 
in ihren bunten Mantel gewickelt hatte, um gleichfalls dort 
zu ſchlaſen. Ein Mann ſchlief in aufrechter Stellung und 
3 andere lagen auf der nackten, kalten, feuchten Erde. In 
derſelben Nacht war auf allen Bänken, die auf dem „Victoria 
Embankment“ ſtehen, kein einziger Platz mehr zu finden. 
Meiſtens waren die Schläſer auf dieſen Bänken junge Men⸗ 
schen aus der Provinz, die nach London gekummen waren. 
um dort Arbeit zu ſuchen, die aber keine gefunden hatten. 
Einen älteren Mann, der ihm erzählte, daß er 


ſeine vierte Nacht unter dem freien Himmel 


verbringe, fragte der Journaliſt, warum er denn nicht nach 
dem Bürb für Obdachloſenheime gegangen ſei. Er wußte 
nichts von dem Beſtehen eines ſolchen Büros. Er wußte 
auch nicht, daß man in dem Heim der Church Army die beſte 
Suppe in ganz London erhält. Der Prinz von Wales hat 
Lrſt neulich davon gekoſtet. Die Polizei, die auf ihren Run⸗ 
den Tickets verteilt, hatte den Mann noch immer überſehen. 
„Was für ein Ticket?“ fragte der Mann, „Ste find der erſte, 
der in dieſen Nächten zu mir ſpricht.“ 

Daraufhin verbrachte der Joucugliſt ſelbſt eine ganze 
Nacht auf dem Embankment. Niemand nahm von ihm Notiz. 
Aber gegen Morgen kamen Offiziere der Heilsarmee, die 
den Obdachloſen Bons für ein koſtenloſes Frühſtſick in einem 
Heim in Blackfriars Road ausgaben. Als die Stunde des 
Frühſtücks gekommen war, hatten ſich jedoch die meiſten der 
Obdachloſen nicht eingefunden. 

Durchſchnittlich verbringen 80 Menſchen die Nacht in 
Londons Straßen, ungefähr 15000 Männer und 2000 Frauen 
finden allnächtlich ein Unterkommen in den verſchiedenen 
Aſylen. In einigen dieſer Häuſer herrſchen noch ſchauder⸗ 
haft primitive Zuſtände. und die Artikel des Journaliſten 
greifen beſonders die „Caſual Wards“ an, die von dem Staat 
eingerichtet und verwaltet werden und dle 


mit ihrer Düſternis und Troſtloſigkeit 


wie Gefängniſſe wirken. Die meiſten Obdachloſen erklärten. 
ie wollten lieber die Nacht im Freien verbringen, als in 
dem „Caſnal Ward“ in Wandsworth. Dagegen find die 
Aſule, die ihr Entftefen privater Initiative oder chriſtlichen 
und füdiſchen Organiſationen verdanken. alle anbeimelnd 
und ſehr aaftfrei. 

Der Zuſtand der obdachloſen Frauen iſt noch beiammerns⸗ 
werter als der der herumſtreichenden Männer. Sie ſchämen 
ſich meiſt, ihre Not zu geſtehen und bedecken ihre ungenügende 


und zerriſſene Kleidung mit einer Schürze oder einem 
Mantel. Frauen, die einmal beſſere Tage kannten, treiben 


ſich lieber des Nachts ziellos umher, als daß fie ſich in einem 
Armenhaus melden. Die Gemahlin eines bekannten Staats⸗ 
mannes hat, begleitet von einem Detektiv, das nächtliche 
London durchſtreift und fie erklärt jetzt, fie hätte nie gedacht. 
daß ein ſolches Elend, wie fie es geſehen hat. noch möglich 
jet, Es find durchaus nicht lauter leichte Frauen. die ſo tief 
gefunken find, Die meiſten erlitten im geſellſchaftlichen 
Leben Schiffbruch, wurden in ihrer Liebe betrogen oder ver⸗ 
foren ihr Geld. Sie fielen aus der Reihe, ergaben ſich dem 
Trunk oder dem Morphium und gingen unter. Es laufen 
n dem nächtlichen London unterkunftsloſe Frauen herum, 


die noch vor wenigen Jahren in der Geſellſchaft 
eine Rolle geſpielt haben. 
Zöre Ehe war unglücklich, ihr Mann ließ ſie im Stich. Sie 
waren nicht imſtande, ſich ſelber das nötige Geld zu ver⸗ 


dienen, Sie verſchwanden und ließen nichts mehr von ſich 
bören. Jahlloſe Frauen dieſer Axt birat die Weltſtadt 


London. Manchmal wird eine von ihnen von iraeudjemand 
wiedererkannt. Dann verſchibindet ſie eilends und taucht 
in einem ganz entfernten Viertel der Siebenmillionenſtadt 
wieder auf. 

Es ift im Laufe der Jahre viel getan worden, um dus 
Problem der Obdachloſen zu löſen. Es beſteht in England 
ein beſonderer Ausſchuß. der ſich aus Vertretern der 
Miniſt rien, der Polizei und ſonſtigen Behörden und ſolchen 
der wohltätigen Inſtitute zuſammenſetzt. aber es iſt ihm 
nicht gelungen, das Problem gänzlich aus der Welt zu 
ſchaffen. Auch private Organiſationen arbeiten raſtlos und 
dennoch brennt die Frage weiter. 

London iſt nun einmal der Magnet des britiſchen Kaiſer⸗ 
reiches. Aus der Provinz und aus den Dominions ſtrömen 
hier die Menſchen zufammen. 

Das Fazit, das der Journaliſt in feinem zum Wohle von 
2 000 Obdachloſen geſchriebenen Artikeln zieht, iſt dies. daß 
die Staatsaſyle unbedingt verbeſſert werden müſſen. ſo daß 
fie weder abſtoßen noch anziehen. 


Das Elend der Diamantengräber. 


Das Schickſal der „Verſtockten“. 


Zwiſchen 30000 und 40000 Europäern leben zur Zeit, wie 
ein engliſches Blatt meldet, auf den Lichtenberg⸗Diamanten⸗ 
feldern Südafrikas, unter Verhältniſſen, die der modernen 
Iſviliſation geradezu Hohn ſprechen. Meiſtens leben fie 
von der Hoffnung, und nur von der Hoffnung. Die meiſten 
können kaum ihr Leben friſten. 
gender: 

Nicht weit von der Hauptſtadt in Lichtenberg wohnt ein 
Gräber mit 5 Kindern in einem notdürftigen Zelt. Frſther 
war der Mann Schmied. Im erſten Monat ſeines Hier⸗ 
eins hatte er Glück, und löſte 1800 Pfund Sterling für ge⸗ 
inndene Steine. Er hoffte noch mehr zu machen, und verlor 
wieder alles. Schließlich fand er auch wieder einige Steine. 


die ihm 20 Pfund Sterling einbrachten. Neue, aher bis letzt 
unerfüllte Hoffnung beſeelte wieder ſein Herz 

Der Fluch der Gräber⸗Exiſtenz iſt und bleibt. daß die 
Verblendeten ihre beſcheidenen Stellungen in Stadt und 
Land aufgeben, und nach den „Feldern des Reichtums“ 
ziehen. Einige find glücklich — aber dies find unr wenige. 
Die unglückliche Mehrheit derjenigen, die fruchtlos in 
partem, nichts lieferndem Boden gearbeitet haben 


’ * 

können die Diamantenfelder nicht mehr verlaſſen. 
Us: eripartes Geld verſchwindet, aber ihre Hoffnung nie 
mals. 

Viele finden eine dürftige Exiſtenz, indem ſie die „Ban⸗ 
tams“ ihwarze Steinchen die zugleich mit den Diamanten 
nach oben gebracht werden, ſortieren. Wohlgeſtellte Arbeiter 
verſchmähen dieſeiben. 


Ein typiſcher Fall iſt fol⸗ 
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Die Geſellſchaften verkaufen dieſe anfangs mit 20 Schil⸗ 


ling (20 Mark] pro Sack; aber heute erhalten ſie nicht mehr 


als 5 Schilling für den Sack. Es gibt Tauſende. die nur 
Bantams“ ſortieren. Stoßen jie dabei einmal auf einen 
Diamanten, dann haben ſie gerade genug, um mit ihren 
Angehörigen ein paar Tage leben zu können. 

„Siebzig Prozent der Gräber,“ ſo ſagt einer von ihnen, 
„ſind nahe daran, Hungers zu ſterben: aber fie ſterben doch 
nicht. Zwanzig Prozent leben von der Hand in den Mund; 
fünf Prozent ſtehen ſich etwas beſſer, und fünf Prozent 
machen ihr Glück. Tauſende von Enttäuſchten ſind ſchon 
nach den Städten oder aufs Land zurückgekehrt. Dieieuigen. 
die bleiben, ſind die „Verſtockten“, die jeden Beruf, Stand 
und jede Herkunft vertreten. 


Das kräftige Schreibmaſchinenfränlein. 


Ein Boxkampf up to date. 


Im Boxring Club von Belgrad errang ein Schreib⸗ 
maſchinenfräulein gegen einen ſerbiſchen Federgewichtler 
einen unbeſtrittenen und vom Publikum raſend beklatſchten 
Sieg nach Punkten. Der Sieg imponierte derart, daß noch 
in derſelben Nacht über ein Dutzend Männer den Mut 
hatten, um die Hand, diesmal wohl um die Fauſt der Unbe⸗ 
zwinglichen, anzuhalten. 


Zum letzten Erdbeben in Sizilien 


Stzilien, die größte Inſel des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres, iſt vulkaniſchen Urſprungs und 
beſitzt den intereſſanteſten und gewaltigſten 
Vulkan, den Aetna. Der Aetna erhebt ſich in 
einer Höhe von 3279 Meter aus dem ge⸗ 
birgigen Lande heraus, und iſt weithin ſicht⸗ 
bar; von 2800 Meter ab iſt er ſtändig mit 
Schnee bedeckt. Der Hauptkrater hat einen 
Umfang von nahezu 3 Kilometern; mehrere 
Nebenkrater ſind noch in Tätigkeit, etwa 200 
Krater find erloſchen. Im Juni 1923 hat 
der Aetna den letzten großen Ausbruch gehabt; 
die Erdbeben der Inſel ſtehen jedoch in einem 
gewiſſen Zuſammenhang mit der Tätigkeit 
des Vulkans. Da in deu letzten Tagen, wie 
wir ſchon berichteten, in Meſſima wieder 
ſtärkere Beben zu ſpüren waren, iſt die Be⸗ 
völkerung naturgemäß beunruhigt, da das 
letzte große Beben vom 28. Dezember 1908, 
das Tauſende von Menſchenleben koſtete und 
Meſſina faſt völlig vernichtete, noch nicht ver 
geſſen iſt. 
Unſer Bild zeigt den hohen Gipfel des Aetna, der allen 
Stürmen preisgegeben iſt und am Kraterrand eine Temperatur 
von 6 bis 10 Grad unter Null verzeichnet. Eine Beſteigung 
vom letzten Aetnadorf aus erfordert 8 bis 10 Stunden und 


Wenn wir Toten erwachen. 


Scheiniot, auferſtanden und dann doch geſtorben, 


Bei einem Betriebsunfall wurde der Arbeiter Giovanni 
Segalini, der in Mailand zuſammen mit ſeiner Fran und 
ſeinen drei kleinen Kindern glücklich und zufrieden lebte, 


von einem Eiſenſtück jo unglücklich getroffen, daß er innere 
Verletzungen erlitt, und ſchwerkrauk wurde. Freunde 


joraten wohl für die Familie, aber dem Verunglückten ſelbſt 
ging es ſchlechter und ſchlechter, bis der Arzt dieſer Tage 
der Frau erklärte, daß ihr Mann uur noch wenige Stunden 
zu leben haben würde. Noch in dieſer Nacht trat der Tod 
ein; alle Wiederbelebungsverſuche waren umſonſt. 

Als die Leiche aufgebahrt war, betrat die Frau des Toten 
die Stube, in der er lag. Sie konnte es nicht alanben, daß 
ihr Maun wirklich tot war. Sie hatte ein Fläſchchen 
Kampfer mitgebracht, das ſie dem Toten unter die Naſe 
bielt. Mau hielt den Atem an: 


die Bruſt des Toten begann ſich zu bewegen, 


ſic hob und ſenkte fi; er nimete leiſe, und ſchlug die Augen 
auf. Langſam erhob ſich Segalini, ſtand einen Augenblick 
gerade, und ſank dann in ſich zuſammen Er wurde ius Bett 
zurückgebracht; aber er atmele noch, ſeine Wangen hatten 
die Leichenbläſſe verloren. Er ſchlug feine Augen zuweilen 
auf. Man ſah, daß er mit dem Tode kämpfte. Acht Stunden 


lang lag er jo, in beſtändigem Ringen mit dem Tode, bei 
vollem Bewußtſein, daun gab er es auf: der Tod war 


mächtiger. Man hörte ihn noch flüſtern: „Geung.“ Dann 
ſchloß er die Augen für immer. Er war endgültig tot. 

Dieſe Angelegenheit hat in Mailand um ſo größere Auf⸗ 
merkſamteit erregt, da es in kurzer Zeit der dritte Fall war. 
daß Scheinlote zum Leben erwacht ſind. So tragiſch aller⸗ 
dings, daß der kaum Erwachte von neuem ſtarb, ſind die 
beiden anderen Fälle nicht ausgegangen. 


Das Genie mit den 120 Zungen. 


Eine ungewöhnliche Sprachenbegabung. 


Demnüchſt wird in Neapel der 80. Todestag des italieni⸗ 
ſchen Kardinals Mezzofanti begangen. Mezzofanti war wohl 
das größte Sprahengenie, das die Welt jemals geſehen hat. 
Er verfügte über eine ganz ungewöhnliche Sprachenbega⸗ 
bung; und noch im Alter bedurfte er nur einer Durchſchnitts⸗ 
zeit von drei Wochen, um ſich eine neue Sprache vollſtändig 
anzueignen, einſchließlich aller lokalen Abweichungen der 
Sprache und der techniſchen Fachausdrſicke. Er beherrſchte 
die Sprache ſo vollſtändig in Wort und Schrift, daß ihn Ver⸗ 
treter der verſchledenen Nationen, mit denen er ins Ge⸗ 
ſpräch kam, für einen Landsmann hielten. Kardinal Mezzo⸗ 
fantt beherrichte insgeſau“ nicht weniger als 120 verſchiedene 
Sprachen und Dialekte. 


Wann fie heiraten. 


* 


In Neuyork geht das Heiratsalter der Mädchen zur Zeit 
wieder in die Höhe. Noch vor kurzer Zeit war es Brauch, 
ſo früh wie möglich zu heiraten; jetzt ſcheint es wieder um⸗ 
gekehrt zu ſein. Das durchſchnittliche Heiratsalter der 
Neuyorker Frau iſt heute W Jahre und 10 Monate. Nach 
der Statiſtik iſt es ſeit 1921 um einen vollen Monat geſtiegen. 

Das Heiratsalter der Männer dagegen wird nach und 
nach niedriger. Im Jahre 1921 war das durchſchnittliche 
| Alter etwas mehr als 30 Jahre, heute iſt es 29% Jahre. 
Dieſe beiden Jahlen ſtellen jedoch weit über dem Durch⸗ 
ſchnitt der übrigen Welt. Das kommt vielleicht daher, daß 
in Amerika, mehr wie ſonſtwo, auch die älteſten Damen und 
[Herren den Schritt zur Ehe noch wagen. E 
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Herzkranke, hürt Jazzenuſik! 
D Ein vortreffliches Heilungsmittel. 2 

Amerikaniſchen Zeitungen zufolge hat der bekannte 
Nervenarzt Eln Jelliſſe an der pſychologiſchen Abteilung der 
Neuyorker Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag ge⸗ 
halten, in dem er einen Zuſammenhang zwiſchen Jazzmuſit 
und Herzkrankheiten nachwies. Die Jazakomponiſten, je 
führte der Nervenarzt aus, geben unbewußt in ihrer Muſik 
den Rhythmus ihres eigenen erkrankten Herzens wieder. 
Der Gelehrte hat eine Reihe von Beiſpielen angeführt, an 
Hand derer ex nachwies, daß mehrere von ihm unterſuchte 
moderne Muſiker an einem Herzfehler litten, die ſie zum 
Teil ſchon ererbt Hatten, ＋ 


Damentennishoſen aus Kunſtſeide. In London wurde 
dieſer Tage eine Ausſtellung von Kleidungsſtücken aller Art 
aus Lunſtſeide eröffnet. Man ſieht dort auch ſeidene Hoſen 
für Tennisſpielerinnen, die nach allgemeinem Urteil weit 
äſthetiſcher und dezenter wirken als die kurzen Röcke. Ena- 
land rühmt ſich gegenwärtig, mehr Kunſtſeide herzuſtellen 
als irgendein anderes Land der Welt, mit Ausnahme der 
Vereinigten Staaten. Es gibt keinen Beſtandteil der weib⸗ 
lichen Kleidung, der nicht aus Kunſtſeide angefertigt würde. 


Als Farben werden Roſe, ſo i i i 
mattes Grün e N: did ai ER 
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führt über vegetationsloſe Lavamaſſen und Schneefelder 
zum Gipfel, deſſen Boden heiß und ſchlammig iſt und 
Schweſeldämpfe ausſtrahlt. Einer der beſten Aetnatenner 
iſt der deutſche Konſul in Catania, der den Vulkan ſchon 


über ſiebzigmal beſtiegen hat. 
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jeder Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er un 
aus der Lodzer Volkszeitung? 
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Ein unmenſchlicher Vater. 
Die zuſammengebundenen Kinderleichen. 


Eine grauenhafte Geſchichte erzählen amerikaniſche 
Zeitungen aus Indiana Harbour. Dort lebte ein Mann, der 
von ſeiner Frau getrennt war, mit einer anderen Frau zu⸗ 
ſammen. Seine beiden Kinder aus erſter Ehe, zwei Knaben. 
batte er bei ſich, empfand ſie aber als unbequeme Laſt. Seit 
langem erwog er, wie er ſie loswerden könnte. 

Als die Kinder einige Male den Wunſch äußerten, ihre 
Großmutter, die in England lebt, zu beſuchen, reifte in dem 
unmenſchlichen Vater ein entſetzlicher Eutſchluß. Er ſagte 
den Knaben, ihr Wunſch könne leicht erfüllt werden, wenn 
fie in den Kanal ſprängen, die Wellen würden ſie dann von 
ſelbſt nach England zur Großmutter tragen. Den Kindern 
leuchtete das ein, und eines Tages erklärten fie dem Vater, 
ins Waſſer zu ſpringen und zur Großmutter ſchwimmen zu 
wollen. Der Vater begleitete ſie an den Kanal, band die 
beiden Kinder zuſammen, und arglos ſprangen die Kleinen 
in das Waſſer. Der Vater ſah ruhig zu, wie ſie im Nu in 
den Wellen verſchwanden; dann ging er heim. 

Die beiden zuſammengebundenen Kinderleichen wurden 
wenige Tage ſpäter gefunden. Man vermutete natürlich ein 
Verbrechen, um ſo mehr, als man wußte, daß der Vater der 
Kinder überdrüſſig war. Nach ſeiner Verhaftung gab der 
Wüſtling den Tatbeſtand wahrheitsgetreu wieder, ohne eine 
Spur von Reue zu zeigen. Es war ſchwer, den Unhold 
während des Transports zum Gefängnis vor der Wut der 
Menge zu ſchützen. 


Eine vorbeigelungene Auppelei. 
Auf der Durchreiſe. 


Ein mit entzückender Tochter begabter Notar der fran⸗ 
zöſiſchen Provinz hätte das Mädchen gar zu gern einem ihm 
bekannten reichen Erben, der Paris auf der Durchreiſe be⸗ 
ſuchte, angehängt. Er ſchrieb an gemeinſame Pariſer 
Freunde, ſie möchten mit dem jungen Mann eine Zuſammen⸗ 
kunft arrangieren. Das geſchah. Im Haus der Freunde, 
die ebenfalls recht vermögend ſind, wurde eine glänzende 
Sorice veranſtaltet. Als Zugnummer dieſer Soiree lud man 
auch eine junge, fabelhaft ſchöne, aber völlig verarmte 
ruſſiſche Prinzeffin ein. Die Rufſin tanzte. Am Schluß des 
Feſtes waren der reiche Erbe und ſie verſchwunden. Der 
junge Mann hatte fie einfach entführt, und die Notarstochter 
aus der Provinz blieb ſitzen. 


Der verſiegelte Detektivroman. Ein amerikaniſcher Ver⸗ 
leger, der Detektivromane verkauft, kam auf einen originellen 
Reklametrick. Die letzte Lieferung ſedes Romans. die die 
Löſung der ganzen Geſchichte enthält, iſt verſtegelt. Wer es 
zuſtande bringt, das Heft mit unbeſchädigtem Siegel zurſick⸗ 
zubringen, erhält den Kaufpreis zurück. 


Der Eiffelturm wird teurer. Die Stadt Paris hat der 
Eifſelturm⸗Betriebsgeſellſchaft mitgeteilt, daß ſie künftig eine 
höhere als die zur Zeit nur 5000 Franken betragende Ta 
respacht entrichten müſſe. Die Stadtverwaltung begründet 
dieſe Pachterhöhung damit, daß der Wert des Bodens in 
Paris ungewöhnlich geſtiegen ſei. 


